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Vladimir Andrianov

WELTHANDEL UND AUBENWIRTSEHAFTLICHE BEZIEHUNGEN RUSSLANDS 

1. Gegenwärtige Tendenzen in der Entwicklung des Welthandels
Die wichtigste Form  der Weltwirtschaftsbeziehungen bleibt nach wie vor der Außenhandel, der der Dynamik und den Wertkennziffern zufolge das Wachstum der Weltproduktion, den Kapitalfluß und andere Arten außenwirtschaftlicher Beziehungen übersteigt.
Die Zuwachsraten internationaler Export- und Importoperationen übertreffen das Wachstumstempo in den wichtigsten Segmenten der Weltproduktion, darunter auch in der Produktion von Industriewaren, mineralischen Rohstoffen und landwirtschaftlichen Produkten.
Laut Angaben der Welthandelsorganisation (WHO) ist im Zeitraum von 1950 bis 2000 das Volumen des Weltexports um das 20-fache gestiegen, während sich die Weltproduktion lediglich um das 7-fache gewachsen ist. Der Weltexport von Industriewaren hat sich im gleichen Zeitraum um das 35-fache vergrößert, und die Weltproduktion von Industrieerzeugnissen - um das 10-fache.
In der Nachkriegszeit wurde die Dynamik des Wachstums des internationalen Handels im Vergleich zur Dynamik des Wachstums im Bereich der Weltwirtschaft durch folgende Kenndaten charakterisiert:

·  1954 - 1963 betrug die Zuwachsrate des internationalen Handels im Jahresdurchschnitt 7,1%, das Wachstum der Weltwirtschaft – 5,2%;

·  1964 - 1973 betrug die Zuwachsrate des internationalen Handels im Jahresdurchschnitt 8,7%, das Wachstum der Weltwirtschaft – 5,7%;

·  1974 - 1990 betrug die Zuwachsrate des internationalen Handels im Jahresdurchschnitt 4,5%, das Wachstum der Weltwirtschaft –3,2%;

 1991 - 1996 betrug die Zuwachsrate des internationalen Handels im Jahresdurchschnitt 5,6%, das Wachstum der Weltwirtschaft –1,5%.(
In den 90er Jahren setzte nach einem recht mäßigen Zuwachs und nach der Stagnation (im Jahre 1993) ein durchaus hohes Wachstumstempo im Volumen des Weltwarenhandels seit 1994 ein. Das Zuwachstempo betrug 1995 beinahe 9% - ein Rekordergebnis in den letzten 20 Jahren.

1998 - im Ergebnis der asiatischen Finanzkrise, die viele andere Staaten der Welt berührte, - reduzierte sich das Volumen des Welthandels um 2%.(
Die Dynamik des internationalen Handels und die Steigerung dessen Bedeutung in der Weltwirtschaft sind durch den objektiven Prozeß der Globalisierung und durch die wachsende gegenseitige Abhängigkeit der meisten Länder der Welt bedingt. Die Intensivierung des Weltwarenaustausches wurde durch den beachtlichen Fortschritt bei der Entwicklung der internationalen Arbeitsteilung begünstigt.

Einen zusätzlichen Stimulus erhielt der Welthandel dank der Tätigkeit der Welthandelsorganisation (WHO) zur Liberalisierung von Export-Import-Operationen, insbesondere bei der Reduzierung und Aufhebung von Tarif- und nicht tarifären Barrieren.

Nach Einschätzung von Experten der WHO sanken die Tarife für die Einfuhr von Industriewaren in entwickelte Industrieländer von Ende der 40er Jahre bis Ende der 90er Jahre durchschnittlich um 90%.

Der Zuwachs des internationalen Warenaustausches wurde durch eine wesentliche Liberalisierung der Außenhandelspolitik der Entwicklungsländer und folglich durch Erweiterung der Maßstäbe des Handels zwischen ihnen gefördert.

Außerdem wurde das Fortbestehen einer günstigen Konjunktur auf den Märkten der Industrieerzeugnisse in zahlreichen Entwicklungsländern und besonders in den neuen Industrienationen zu einem wesentlichen Faktor des Wachstums im internationalen Handel.

Zu einem Stimulus der schnellen Entwicklung des Welthandels wurde die Revolution im Bereich der Informationstechnologien und Telekommunikationsmittel. Der Exportwert der Büro- und Telekommunikationsausrüstung verdoppelte sich praktisch seit Anfang der 90er Jahre und erreichte Ende der 90er Jahre beinahe 15% des Wertes des Welthandels.

Als eine richtige Revolution im Welthandel kann die rasante Verbreitung der elektronischen Handelsgeschäfte über das Internet angesehen werden. Vor dem Beginn des dritten Jahrtausends wurde das Internet zu einem der führenden Zweige der Weltwirtschaft mit einem Jahresumsatz über 500 Milliarden USD und der Anzahl der Beschäftigten über 3 Millionen Menschen.(
Das Volumen des Welthandels über das Internet erreichte Anfang des dritten Jahrtausends 40 Milliarden USD. In den letzten Jahren wurde der Zuwachs der elektronischen Handelsgeschäfte vorwiegend dank europäischen und asiatischen Ländern erreicht.

Elektronische Geschäfte schließen - außer Verkauf von Waren - auch Marketing, Finanzanalyse, Unterstützung der Benutzer des Netzes sowie Schaffung von Partnerbeziehungen ein.

Der Einsatz von leistungstärkeren und schnelleren Computern wird die Anzahl von Internet-Usern bereits im Jahre 2003 auf ca. 400 Millionen Personen steigen lassen. Das Volumen des elektronischen Welthandels kann zu diesem Zeitpunkt auf ungefähr 1,5 Billionen USD anwachsen, was ca. 10% von dem Gesamtumfang des Welthandels ausmachen wird.

Zu einem wichtigen Faktor der Steigerung des Welthandels wird das wesenltiche Wachstum des Reexports von Industriewaren, die in den neuen Industrie- und Entwicklungsländern unter Nutzung von Komponenten und Materialien produziert werden, die in Übereinstimmung mit Systemen der Handelspräferenzen importiert werden.

Im Wertausdruck stieg das Volumen des Welthandels im Zeitraum von 1985 bis 1998 fast um das Dreifache und erreichte 10,9 Billionen USD, davon betrug der Weltexport von Waren 5,4 Billionen USD und der Weltimport - 5,7 Billionen USD.

Die übliche Differenz zwischen dem wertmäßigen Volumen des Weltexports und -imports von Waren erklärt sich aus Unterschieden in der Methodik der Errechnung der Wertpreise:

beim Export der Waren (in FOB-Preisen - das sind Bedingungen des Verkaufs einer Ware, wonach in den Preis der Ware deren Wert und Kosten im Zusammenhang mit Lieferung und Verladung der Ware an Bord eines Schiffes eingeschlossen werden);

beim Import der Waren (in CIF-Preisen - das sind Bedingungen des Verkaufs einer Ware, wonach in den Preis der Ware deren Wert und Transportkosten bis zum Hafen des Landes des Importeurs sowie eine Gütertransportversicherung eingeschlossen werden).

Tabelle Nr.

Dynamik des Weltwarenhandels

(in Milliarden USD*)
Jahre
Umsatz
Export
Import

1985
3737
1869
1868

1990
6785
3386
3399

1995
9763
4922
4841

1996
10420
5300
5120

1997
11055
5455
5600

1998
10935
5375
5560

1999
11275
5535
5740

2000**
11560
5690
5870


* Export-FOB, Import-CIF


** Prognose

Quelle: Gerechnet nach “International Trade, GATT-WTO”, Geneva, für entsprechende Jahre.

Es muß unterstrichen werden, daß das Niveau des Welthandels im Wertausdruck fast um das Dreifache unter dem Wert des Weltbruttosozialprodukts liegt. 1998 erreichte das Wertvolumen des Weltbruttosozialprodukts 30 Billionen USD und der Umfang des internationalen Warenhandels machte ca. 11 Billionen USD aus.

In den letzten Jahren kam es zu wesentlichen Veränderungen in der Struktur des Welthandels. Insbesondere stieg der Anteil von Dienstleistungen, Kommunikationsmitteln und Informationstechnologien rapide an, gleichzeitig nimmt jedoch der Anteil des Handels mit Rohstoffen und landwirtschaftlichen Produkten ab.

Bestimmte Veränderungen vollziehen sich auch in der geographischen Aufteilung des Welthandels. Allmählich nimmt der Handel der Entwicklungsländer zu, durch ein besonders hohes Zuwachstempo zeichnet sich das Volumen von Warenströmen aus neuen Industrieländern aus.

Gleichzeitig entfällt der größte Teil des Weltwarenumschlags auf entwickelte Industrienationen. Zu den größten Handelsmächten der Welt zählen die USA, Deutschland und Japan, auf die am Anfang des neuen Jahrtausends etwa ein Drittel aller Export-Import-Operationen in der Welt entfallen.

Zu den zehn größten Handelsländern der Welt zählen Frankreich, Großbritannien, Italien, Canada, Hongkong, Niederlande, Belgien/Luxemburg.

Tabelle Nr.
Rating der Länder nach dem wertmäßigen Umfang des Außenhandels
1997 (in Milliarden USD)
Nr.
Länder
Umsatz
Export
Import
Bilanz








1.
USA
1588,1
688,9
899,2
-210,3

2.
Deutschland
953,2
511,7
441,5
70,2

3.
Japan
759,5
421,1
338,4
82,7

4.
Großbritannien
587,7
280,1
307,6
–27,5

5.
Frankreich
554,6
287,8
266,8
21,0

6.
Italien
447,5
238,9
208,6
30,3

7.
Canada
415,4
214,4
201,0
13,4

8.
Hongkong
396,7
188,1
208,6
–20,5

9.
Niederlande
370,6
193,5
177,1
16,4

10.
China
325,1
182,7
142,4
40,3

11.
Belglien/Luxemburg
323,0
167,5
155,5
12,0

12.
Südkorea
281,2
136,6
144,6
-8,0

13.
Singapur
257,4
125,0
132,4
-7,4

14.
Taiwan
240,1
121,9
118,2
3,7

15.
Spanien
227,5
104,8
122,7
-17,9

16.
Mexiko
222,9
110,4
112,5
-2,1

17.
Malaysia
157,3
78,7
78,6
0,1

18.
Schweiz
151,9
76,1
75,8
0,3

19.
Schweden
147,6
82,4
65,2
17,2

20.
Rußland
137,9
85,0
52,9
32,1

21.
Australien
129,0
63,2
65,8
-2,6

22.
Thailand
122,7
58,2
64,5
-6,3

23.
Österreich

120,1
56,9
63,2
6,3

24.
Brasilien
118,8
53,0
65,8
-12,8

25.
Indonesien
95,1
53,4
41,7
11,7

Quelle: Gerechnet nach «International Trade, WTO», Geneva, 1998.

In den letzten Jahren läßt sich eine stabile Tendenz zur Steigerung des Anteils der Entwicklungsländer am Welthandel beobachten. Insbesondere stieg der Anteil der Entwicklungsländer am Weltexport der Waren von 27% im Jahre 1992 auf 32% im Jahre 1998. Ungeachtet der Finanzkrise in Asien hält diese Tendenz in den kommenden Jahren unvermindert an, und zum Jahr 2000 kann der Anteil dieser Länder am Weltexport bis 35% steigen.

Unter den Entwicklungsländern entfaltet sich der internationale Handel in neuen Industrieländern Asiens am dynamischsten. Nach dem Gesamtumfang des Außenhandels (ca. 1,5 Milliarden USD 1998) blieben Hongkong, Taiwan, Südkorea, Singapur, Malaysia, Tailand und Indonesien lediglich hinter den USA zurück. Auf diese Länder entfielen über 10% des Gesamtvolumens des Welthandels.

Von den asiatischen neuen Industrieländern zählt zu den zehn größten Handelsmächten der Welt Hongkong, das 1998 in dieser Liste den 10.Platz beim Export und den 8.Platz beim Import belegte. Hongkong überholt wesentlich alle Länder der Welt nach dem Anteil des Außenhandels am Bruttoinlandsprodukt und des Wertes von Export und Import pro Kopf der Bevölkerung.

Unter den Ländern mit Übergangswirtschaft entwickelt sich der Außenhandel Chinas am dynamischsten. Im Zeitraum von 1979 bis 1998 belief sich das durchschnittliche Jahreswachstum von Export-Import-Operationen auf 16,5%, was das Wachstumstempo im Welthandel wesenlich übertraf.

Das wertmäßige Volumen des Außenhandels Chinas stieg von 24 Milliarden 1979 auf 325 Milliarden USD 1998 an, wodurch das Land unter die zehn größten Handelsmächten der Welt gelangte.(
Nach der offiziellen Übergabe Hongkongs (seit dem 1.Juli 1997) in die Jurisdiktion der Volksrepublik China belegte das vereinte China nach dem Gesamtwert von Export-Import-Operationen in der Liste der größten Handelsmächte der Welt am Anfang des dritten Jahrtausends ungefähr den 4.Platz hinter den USA, Deutschland und Japan.

2. Ausmaß von Außenhandelsoperationen Rußlands

Geschichtlicher Überblick. Rußland zählte traditionell zu den größten Handelsmächten der Welt. Bereits während der Herrschaft des Zaren Peter I., als es zu einer aktiven Erschließung des europäischen Marktes kam, richtete die russische Regierung ihre besondere Aufmerksamkeit auf die Entwicklung der Handelsbeziehungen zu ausländischen Staaten.

Ende des 19.Jahrhunderts belegte Rußland im internationalen Handel den 8.Platz, und unter den europäischen Ländern stand es nach dem Umfang von Export-Import-Operationen nur England, Deutschland, Frankreich und Holland nach, dabei waren Österreich-Ungarn und Italien wesentlich überholt.

In der Struktur des russischen Export überwogen damals landwirtschafltiche Erzeugnisse, unter anderem belief sich die Ausfuhr von Getreide auf 47% des Exportwertes, Flachs - 8,6%, Zucker - 2,9%, Hanf - 2,4%, Eier - 2,3%, Geflügel - 0,7%, Butter - 0,5%, Fett - 0,1%. Rußland galt als einer der wichtigsten Lieferanten landwirtschaftlicher Erzeugnisse in die Nachbarländer Europas.

Es muß unterstrichen werden, daß für den Außenhandel Rußlands Ende vorigen Jahrhunderts ein Gewinnsaldo der Handelsbilanz charakteristisch war, dabei gab es Jahre, in denen der Export doppelt so hoch wie der Import war.

Die ehemalige Sowejtunion, die über ein riesiges Rohstoff- und Industriepotential verfügte, zählte ebenfalls zu den führenden Welthandelsmächten. 1990 belegte die Sowjetunion nach dem Exportvolumen (103 Milliarden USD) den 10.Platz in der Welt und nach dem Umfang des Imports (121 Milliarden USD) - den 8.Platz.

Aber im Zusammenhang mit dem Zerfall der Sowjetunion und der tiefen Finanzkrise, die 1998 auch den Bereich des äußeren Warenaustausches Rußlands erfaßte, sank die Bedeutung des Landes als einer Welthandelsmacht sehr repide.

Der Anteil Rußlands am Welthandel reduzierte sich von 1990 bis 1993 um das Dreifache (von 3% auf 1%). 1993 belegte Rußland den 13.Platz nach dem Wert der exportierten Waren (44,3 Milliarden USD) und den 23.Platz nach dem Importwert (32,9 Milliarden USD).

Seit 1993 zeichnete sich jedoch eine stabile Tendenz zum Ansteigen des Außenhandels Rußlands ab. 1997 stieg das Außenhandelsvolumen Rußlands auf 137,1 Milliarden USD, darunter der Export - auf 85,1 Milliarden USD und der Import - auf 52,9 Milliarden USD.

Tabelle Nr.

Dynamik der Entwicklung des Außenhandels Rußlands*

(Milliarden USD)

Jahre
Umsatz
Export
Import
Saldo

1991 
95,4
50,9
44,5
6,4

1992 
96,6
53,6
43,0
10,6

1993 
103,9
59,6
44,3
15,3

1994 
102,0
63,3
38,7
24,6

1995 
125,0
78,3
46,7
31,6

1996 
131,1
85,1
46,0
39,1

1997
137,9
85,0
52,9
32,1

1998
133,3
74,2
59,1
15,1

1999
115,4
74,4
41,0
33,3

2000**
120,0
78,0
42,0
36,0

* Handel mit ausländischen Staaten und mit GUS-Ländern. In den Angaben ist auch der nicht organisierte Handel berücksichtigt (Wareneinfuhr durch natürliche Personen).

** Prognose

Quelle: “Außenhandelsbeziehungen der Russischen Föderation”, GOSKOMSTAT Rußlands (1991-1999). Bulletin “Zollstatistik des Außenhandels der Russischen Föderation”, Staatliches Zollkomitee der Russischen Föderation, für entsprechende Jahre.

Laut Angaben der Welthandelsorganisation (WHO) belegte Rußland nach dem Volumen des Außenhandelsumsatzes im Jahre 1997 den 20.Platz in der Welt, darunter nach dem Wert der Exportwaren - den 17.Platz und nach dem Wert der Importwaren - den 24.Platz unter den größten Welthandelsländern.(
Unter Einwirkung wachsender innerer Schwierigkeiten, der Finanzkrise sowie wegen ungünstiger äußerer Bedingungen für Rußland kam es 1998 - 1999 zu einer Reduzierung des Außenhandelsvolumens auf 133 und 115 Milliarden USD entsprechend.

Zu beachten wäre eine spezifische Erscheinung im Außenhandel Rußlands der 90er Jahre, nämlich der “nicht organisierte” Handel oder das sogenannte “Pendel-Business”, das überwiegend von natürlichen Personen abgewickelt wird.

Seinen Höhepunkt erreichte der nicht organisierte Handel 1998 und belief sich auf beinahe 17 Milliarden USD. Der Anteil des nicht organisierten Handels am Gesamtwarenumschlag Rußlands machte Ende der 90er Jahre ca. 10% aus, darunter im Import - fast 25%.( 

Der “nicht organisierte Handel” stellt in erster Linie die Lieferung von Importmassenbedarfsartikeln aus der Türkei, der Volksrepublik China, aus Tailand, Südkorea, Indien, Syrien, Polen, Litauen, aus der Ukraine, Weißrußland und Kasachstan dar.

Der Außenhandel Rußlands zeichnete sich in den 90er Jahren durch ein bedeutsames Volumen und ein praktisch ständiges Wachstum des Gewinnsaldos der Export-Import-Operationen.

1994 betrug der Ausfuhrüberschuß in Rußland 17,6 Milliarden USD, und nach dieser Kennziffer belegte das Land den 4.Rang in der Welt und stand lediglich Japan (120 Milliarden USD), Deutschland (35 Milliarden USD) und Italien (21 Milliarden USD) nach.

1996 erreichte der Gewinnsaldo der Handelsbilanz Rußlands die Rekordmarke von 39,1 Milliarden USD. Im Jahre 1997 ging diese Kennzahl auf 32,1 Milliarden USD zurück, und 1998 - auf 15,1 Milliarden USD, erhöhte sich aber im Jahre 1999 erneut auf 33,3 Milliarden USD.

Der wichtigste Grund für die Entstehung und das Wachstum des Gewinnsaldos im Außenhandel Rußlands liegt in der gewaltigen Steigerung des Exports von Rohprodukten, von Eisen- und Buntmetallen, chemischen Erzeugnissen sowie in der beträchtlichen Verringerung des zentralisierten Warenimports, darunter auch in der Reduzierung von massiven Einkäufen des Getreides und einiger anderer Nahrungs- und Genußmittel.

Im Zusammenhang mit der tiefgreifenden Wirtschafts- und Finanzkrise in Rußland im Jahre 1998, die durch die anhaltende Tendenz zum Sinken der Preise für Erdöl und andere Energieträger verschärft wurde, ist 1999 und in den folgenden Jahren mit einer wesentlichen Reduzierung des Gewinnsaldos in der Handelsbilanz Rußlands zu rechnen.

Ab Mitte der 80er Jahre und besonders im Verlauf der radikalen Wirtschaftsumgestaltungen zeichnete sich in Rußland eine Tendenz zur Verschlechterung der Kennziffer “Austauschverhältnisse (Terms of trade)” (Verhältnis des Indexes der Exportpreise zum Index der Importpreise).

Im Zeitraum von 1984 bis 1992 belief sich das Verhältnis des Indexes der Exportpreise zum Index der Importpreise durchschnittlich auf 88,3%, was dem 34.Platz in der Welt entsprach. Im Jahre 1993 senkte sich die Kennziffer “Austauschverhältnisse” auf das niedrigste Niveau - 69%.

Die niedrige Kennziffer der Austauschverhältnisse zeugt von der Ineffizienz des Außenhandels, bei der die Preisindexe für Exporterzeugnisse unter den Preisindexen der importierten Waren liegen.

Mitte der 90er Jahre zeichnete sich eine positive Dynamik in der Veränderung der Kennziffer der Austauschverhältnisse ab, die 1994 auf 79%, 1995 - auf 97% und 1997 - auf 103% anstieg, was eine wesentliche Erhöhung der Effizienz der Außenhandelsoperationen bezeugt.

Doch 1998, im Zusammenhang mit einem wesentlichen Verfall der Preise für Erdöl und andere Energieträger, die die Grundlage des russischen Exports bilden, reduzierte sich der Index der Austauschverhältnisse auf 87%.(
Im Unterschied zu den USA und zu den Ländern der Europäischen Union, in denen der elektronische Handel eine schwungvolle Entwicklung erfährt, steckt dieser Prozeß in Rußland noch in Kinderschuhen. Anfang 2000 gab es im russischen Internet etwa 200 elektronische Läden. Der Umsatz der virtuellen Läden liegt durchschnittlich unter 10.000,- USD.

Rußland zählt nicht zu den Ländern mit einem stark ausgeprägten extravertierten Wirtschaftsmodell, in denen die Exportorientierung und demzufolge auch ein recht gewichtiger Anteil des Außenhandels am Bruttoinlandsprodukt Priorität haben.

In der Sowjetunion bezifferte sich der Anteil des Außenhandels am Bruttoinlandsprodukt 1990 auf 6,5%, was nicht so die geringen Maßstäbe des Exports und Imports, wie das bedeutsame Volumen des Bruttoinlandsprodukts offenbarte.

Zum Vergleich belief sich die analoge Kennziffer Ende der 90er Jahre für Hongkong auf 188%, Singapur  179%, Malaysia - 77%, Belgien - 69%, Irland - 61%, Großbritannien - 57%, Deutschland - 46%, Taiwan - 45%, Frankreich - 43%, die USA - 24%.

Nichtsdestoweniger zeichnet sich der Außenhandel Rußlands durch eine bestimmte Exportausrichtung aus, wofür der Koeffizient der Export-Import-Spezialisierung (Verhältnis des wertmäßigen Umfangs des Exports zum Import) spricht, der sich 1998 auf 1,3 belief.

3. Exportmöglichkeiten Rußlands

Exportstruktur

Seit vielen Jahren zeichnet sich die Struktur des Außenhandels Rußlands durch stark ausgeprägten Rohstoffcharakter aus. In der Phase radikaler wirtschaftlicher Umgestaltungen wurde der Anstieg im Import von Rohstoffen aus Rußland durch den überbewerteten Dollarkurs und durch die niedrige Abgabe für Naturressourcen stimuliert.

Rohprodukte im Export Rußlands, der 1999 74,4 Milliarden USD (1998 - 74,2 Milliarden USD) betrug, machten fast die Hälfte der gesamten Ausfuhr aus. Der Anteil von wichtigsten Brennstoff- und Energieressourcen (Erdöl, Erdölprodukte, Erdgas, Steinkohle und Elektroenergie) betrug 46,1% vom gesamten Exportvolumen.( Dabei brachten lediglich zwei Artikel - Rohöl und Erdgas - 35% des gesamten Devisenerlöses des Landes ein.

1999 wurden von der Gesamtproduktion 90% Aluminium, 78% Holzcellulose, 80% Kupfer, 81% Mineraldüngemittel, 70% von Produkten der Eisenmetallurgie, 48% Dieselkraftstoff, 46% Rohöl, 43% Schweröl, 40% Nickel, 37% Erdgas, 35% Diamanten, 30% Erdölprodukte, 32% Rundholz, 17% Schnittholz, 11,6% Steinkohle, 6,7% Roheisen aus Rußland exportiert.(*
Bei vielen Warenpositionen, insbesondere bei mineralen Brennstoffen, liegt der Anteil der Exportlieferungen an der Grenze der Möglichkeiten. Eine weitere Steigerung der Ausfuhr kann zum Defizit auf dem Binnenmarkt und zum Preisauftrieb führen.

Rußland bleibt nach wie vor der führende Exporteur einer Reihe von Rohstoffen sowie von Eisen- und Buntmetallen. Unter anderem betrug sein Anteil am Weltaluminiumhandel Ende der 90er Jahre 25%, am Welthandel mit Nickel - 20%, mit Kupfer - 11% und mit Zink - 8,4%.

Das vorauseilende Wachstumstempo im Export und fallende Tendenzen beim Wertzuwachs des Bruttoinlandsprodukts verursachten die Steigerung der Indexziffer für Exportelastizität (Verhältnis zwischen dem Wachstumstempo des Exports und des Bruttoinlandsprodukts), die sich Anfang 1999 auf 1,3 erhöhte.

Bei der Ausfuhr von Rohprodukten aus Rußland zeichnete sich in den 90er Jahren eine Tendenz zur Senkung des Effektivität des Exports, insbesondere bei der Ausfuhr von Brennstoffen, ab. Bei der Erhöhung des mengenmäßigen Volumens der Lieferungen ins Ausland reduzierten sich die Devisenerlöse aus dem Export.

Als wichtigste Ursachen für die Reduzierung der Effektivität des Exports von Rohprodukten können vor allem der Anstieg der inneren Produktionskosten, der Transportkosten sowohl auf dem Territorium Rußlands, als auch der Transitkosten durch Territorien der ehemaligen Republiken der UdSSR, die Herabsetzung der Weltpreise für Rohprodukte sowie die ungerechtfertigte Konkurrenz zwischen einzelnen einheimischen Exporteuren festgestellt werden.

Es ist hervorzuheben, daß inkoordinierte Handlungen zahlreicher neuer Exporteure die ungerechtfertigte Konkurrenz zwischen ihnen und im Endergebnis die Senkung des Exportpreisniveaus zur Folge hatten. Die Erhöhung der Rohstoffausfuhren aus Rußland, während das Angebot auf dem Weltmarkt die Nachfrage überstieg, führte zum Verlust von erheblichen Valutamitteln, der alleine Anfang und Mitte der 90er Jahre auf jährlich 5 Milliarden USD geschätzt wurde.

Im Jahre 1998, im Zusammenhang mit der einschneidenden Abbau der Weltpreise für Erdöl und Erdölprodukte, die trotz aller Bemühungen von OPEC-Staaten und anderer erdölexportierender Länder das akzeptable Niveau nicht erreicht hatten, reduzierte sich die Effektivität des russischen Exports von Energieressourcen wesentlich.

1999, infolge eines beträchtlichen Preisanstiegs, änderte sich jedoch die Situation auf dem Weltmarkt der Energieressourcen recht schnell. Der Exportpreis für das russische Erdöl stieg 1999 um das 1,4-fache. Anschließend wurden auch Erdölprodukte teurer. Die Weltmarktpreise für Dieseltreibstoff, Schweröl und Vergaserkraftstoff wuchsen fast um das Doppelte. Im Ergebnis erreichte der Exportwert von Erdöl und Erdölprodukten 18,3 Milliarden USD.

1999 exportierte Rußland 205,4 Milliarden m3 Erdgas. In den letzten Jahren ist eine Schwächung der Positionen Rußlands auf dem Erdgasmarkt der Länder Westeuropas - der wichtigsten Verbraucher der russischen Erdgases - zu verzeichnen. Im Zusammenhang mit der Schaffung eines einheitlichen Verbundsystems war die Politik der EU auf die Reduzierung von Erdgaslieferungen aus Rußland gerichtet.

Beachtenswert ist der niedrige mengen- und wertmäßige Umfang des Exports von Maschinen und Ausrüstungen und dessen äußerst geringer Anteil an der Struktur des russischen Exports, dabei gehen diese Zahlen ständig zurück. Allein im Zeitraum von 1990 bis 1999 reduzierte sich der Exportwert der Maschinenbauerzeugnisse beinahe um das Doppelte: von 12,5 Milliarden USD auf 7,8 Milliarden USD.(
Der Anteil von Maschinen und Ausrüstungen am russischen Export ging von 20% im Jahre 1990 auf 11% im Jahre 1999 zurück. Nach Weltstandards gibt diese Kennzahl, in erster Linie für solch ein Land wie Rußland, einen unmittelbaren Anlaß zur begründeten Besorgnis, besonders im Vergleich mit analogen Kennziffern anderer Länder.

Zum Beispiel belief sich Ende der 90er Jahre der Anteil der Maschinenbauerzeugnisse am Export Japans 96%, der Schweiz - 93%, Taiwans - 93%, Südkoreas - 92%, Hongkongs - 92%. Rußland belegt nach diesem Parameter etwa den 50.Platz in der Welt.

Die beträchtliche Differenz zwischen dem hohen Anteil der verarbeitenden Industrie am Bruttoinlandsprodukt Rußlands (45%) und dem niedrigen Anteil von Maschinen und Ausrüstungen am Export (11%) zeugt von niedriger Konkurrenzfähigkeit der meisten Erzeugnisse des einheimischen Maschinenbaus auf dem Weltmarkt.

Das war auch der Grund dafür, daß die Ausfuhr von Maschinen und Ausrüstungen im Rahmen der technischen Unterstützung ausländischer Staaten im Laufe der 90er Jahre konstant zurückging und sich 1997 auf ca. 0,5 Milliarden USD belief.

Zu den wichtigsten Tendenzen der Veränderungen in der Struktur des Exports hochentwickelter Industrienationen zählt gegenwärtig der Anstieg des Anteils von kommerziellen Leistungen. Unter anderem erreichte dieser Posten in den USA, dem weltgrößten Importeur der Leistungen, Ende der 90er Jahre 27% des gesamten Exportwertes.

Der Anteil der Ausfuhr von Leistungen am Export Rußlands betrug Mitte der 90er Jahre lediglich 1 - 2%, d.h. fast zehnmal weniger als die analoge Kennziffer in den entwickelten Industrienationen. In den letzten Jahren war jedoch ein recht schneller Anstieg des Exports von Leistungen zu verzeichnen. Nach dem Wert der exportierten Leistungen belegte Rußland 1999 ungefähr den 40.Platz in der Welt.

Lange Zeit fungierte die Sowjetunion als einer der größten Exporteure von Waffen und Militärtechnik, die praktisch in alle Regionen der Welt verkauft wurden.

Geschichtlicher Überblick: Vor der Revolution besaß Rußland keine breitgefächerte Eigenproduktion von Waffen und Militärtechnik und zählte zu den Großimporteuren dieser Erzeugnisse. Aus dem Ausland wurden Geschütze, Flammenrwerfer, Pulver und chemische Rohstoffe für Sprengstoff (Toluol, Rohbenzol), Kraftfahrzeuge, gepanzerte Fahrzeuge, Motorräder, Luftschiffe, Flugzeuge, Schiffe und Waffen für die Kriegsmarine importiert.

Im Zeitraum von 1914 bis 1917 kaufte Rußland im Ausland 2,5 Millionen Gewehre an, davon in den USA - 657 T, in Japan - 635 T, in Frankreich - 641 T, in Italien - 400 T und in England - 128 T.

Der legendäre Kreuzer “Waräger” und das Panzerschiff “Retwisan” wurden für die kaiserliche Kriegsmarine auf der amerikanischen Schiffswerft von Charles Kramp 1901 im Auftrag des russischen Seeamtes gebaut.

Die Eigenproduktion der Kriegstechnik in der Sowjetunion setzte in den 20er Jahren ein. Nach dem zweiten Weltkrieg begann die Sowjetunion, Militärerzeugnisse ins Ausland zu exportieren, und eroberte binnen kurzer Zeit eine der führenden Positionen auf diesem Markt. Der Anteil Rußlands am Waffenwelthandel betrug in den 80er Jahren knapp 42%. Nach dem Exportwert der Rüstungsgüter ließ Rußland nur noch den USA den Vortritt.

Der Zerfall der UdSSR, die darauf folgende Einbuße von wichtigsten Absatzmärkten für Rüstungen sowie die Krise im Militär-Industrie-Komplex Rußlands hatten eine fast dreifache Reduzierung des Waffenexports (auf 2,7 Milliarden USD im Jahre 1992) zur Folge.

In den darauffolgenden Jahren war eine gewisse Zunahme bei der Ausfuhr von Waffen und Militärtechnik (in Milliarden USD) zu verzeichnen: 1993 - 3,3; 1994 - 2,8; 1995 - 3,3; 1996 - 3,4. Doch bereits 1997 reduzierte sich der Exportwert von Waffen und Militärtechnik aus Rußland um 700 Millionen USD.

Im Jahre 1998 blieb die fallende Tendenz im Waffenhandel beibehalten, und der Wert der Ausfuhr bezifferte sich auf knapp 2 Milliarden USD.( Nach Preiskennziffern und nach dem Anteil am Welthandel mit Waffen wurde Rußland von Großbritannien und Frankreich überholt.

Gegenwärtig liefert Rußland Militärgüter an 51 Länder der Welt. In den kommenden Jahren ist mit der Zunahme des Exports von Waffen und Militärtechnik zu rechnen, weil Anfang 1999 Kaufaufträge für die genannte Technik 7 Milliarden USD überstiegen haben, es wurden Waren und Leistungen für 3 Milliarden USD realisiert.

Die russische Militärtechnik zeichnet sich in vielen Positionen traditionell durch hohe Konkurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkt aus. Einzelne Gattungen russischer Militärausrüstung haben kein Analogon in der Welt. Reichliche Vorräte an überschüssiger Militärausrüstung gestatten es Rußland, Außenmärkte in äußerst kurzen Fristen zu beliefern.

Nichtsdestoweniger ist das Potential des Exports russischer Waffen begrenzt. Das hängt in erster Linie mit dem Umstand zusammen, daß der Handel mit Waffen und Militärtechnik dem Einfluß von außenpolitischen Faktoren, die technische und sonstige Vorzüge russischer Waffen zunichte machen, in höchstem Maße ausgesetzt ist.

Nach 1953 startete die ehemalige Sowjetunion die Ausfuhr von Gold, die sich Anfang der 90er Jahre zu einem wichtigen Posten des russischen Exports entwickelte. Bis vor kurzem durfte lediglich der Staat, vertreten durch den bevollmächtigten Agenten - die “Wneschtorgbank” (Außenhandelsbank), Gold exportieren.

Im Laufe der Umgestaltung russischer Außenhandelsbeziehungen wurden die größten Kommerzbanken berechtigt, auf den Weltgoldmarkt vorzustoßen.

Tabelle Nr.

Dynamik des Goldexports aus Rußland
Jahre
1953
1984
1985
1986
1987
1988
1989
1990
1991
1993

Tonnen
148,7
10,1
297,0
75,0
48,0
96,0
245,5
474,6
319,1
133,4

* Schätzung

Quelle: Weltgoldmarkt und Probleme der Entwicklung des Exports aus Rußland, AFIK (Allrussisches Forschungsinstitut für Konjunktur), 1998, S.25

Seit Mitte der 90er Jahre reduzierte sich der Verkauf des russischen Goldes sowohl körperlich, als auch wertmäßig. Das Exportpotential der Goldförderung und des Diamant- und Brillantkomplexes Rußlands wurde Anfang des dritten Jahrtausends auf etwa 2 Milliarden USD geschätzt.

Anfang der 90er Jahre wurden russische Exporteure zum erstenmal mit der Diskriminierung auf den Weltwarenmärkten konfrontiert, wodurch sie empfindliche Devisenverluste erlitten.

Im Laufe der 90er Jahre stieg insbesondere die Zahl der Restriktivmaßnahmen gegen russische Waren auf 92 an, davon 55 Maßnahmen gegen Erzeugnisse der Eisen- und Stahlindustrie. Außerdem wurden Antidamping-Verfahren im Zusammenhang mit Carbamid, Calciumchlorid, Rohzink, Fischkonserven, Grobblech, Sport- und Jagdwaffen, Textilwaren u.a.m. eingeleitet.

Die Gesamtverluste russischer Exporteure wegen Diskriminierungsmaßnahmen wurden im Jahre 1999 auf 1,94 Milliarden USD, darunter 1,34 Milliarden bei Eisenmetallen, geschätzt. Exporteinschränkunngen für Erzeugnisse der Eisen- und Stahlindustrie führten Ende der 90er Jahre zur Drosselung der Produktion in diesem Industriezweig um 10%.

Abwertung der nationalen Währung, die im August 1998 stattfand, beeinflußte die Veränderung der Exportstruktur Rußlands positiv. Neben der staatlichen Unterstützung der einheimischen Warenproduzenten stimulierte die Devalvation den Export aus Rußland von Industrieerzeugnissen und von wissenschaftsintensiven Produkten, was in der Perspektive die Ausfuhr von Fertigerzeugnissen ankurbeln und die Struktur des Exports diversifizieren wird.
Doch die Vorteile, die die russischen Exporteure aus der Abwertung der nationalen Währung erlangt hatten, gingen Anfang 2000 wegen Ablaufens der Inflationsspiralfeder nach und nach verloren.

Exportmöglichkeiten

Ungeachtet negativer Folgen der tiefgreifenden Wirtschafts- und Finanzkrise in Rußland bleibt ein beträchtliches Exportpotential in zahlreichen Wirtschaftszweigen erhalten.

Die Wiedergeburt des wirtschafltichen Leistungsvermögens Rußlands ist ohne Integration in die Weltwirtschaft nicht möglich, doch dieser Vorgang darf sich auf die Zweige des Brennstoff-Energie-Komplexes, der Erstbearbeitung von mineralen und landwirtschaftlichen Rohstoffen nicht beschränken. Es kommt darauf an, daß Rußland seine Nische auf dem Weltmarkt, vor allem im Bereich der Hochtechnologien, findet.

Zu einer der wichtigsten Prioritäten der staatlichen Wirtschaftspolitik Rußlands soll die Erhaltung und Weiterentwicklung des wissenschaftlich-technischen Potentials des Landes werden. Die Grundlage dieses Prozesses bildet das solange noch vorhandene hohe Niveau der Allgemeinbildung sowie das intellektuelle Potential der russischen Nation.

Rußland hat immer noch führende Position in der Welt bei der Entwicklung einer Reihe fundamentaler Probleme in Bereichen Physik, Chemie, Physiologie, Medizin sowie bei angewandten Entwicklungsarbeiten auf dem Gebiet der Laser- und Kryogentechnik, neuer Werkstoffe, Flug- und Weltraumtechnik, einzelner Muster der Militärtechnik und -technologien, Nachrichten- und Telekommunikationsmittel, der Informatik, derEntwicklung von Computer-Software u.a. inne.

Es gilt, die Entwicklung und den Export von hochtechnologischen Produktionen zu stimulieren, die auf einheimischen wissenschaftlich-technischen Ausarbeitungen basieren und die imstande sind, russischen Unternehmen Konkurrenzvorteile für die nächste und langfristige Perspektive zu verschaffen.

Nach Schätzungen unparteiischer Sachverständiger übersteigt der Wert des allein durch die russische Industrie nicht abgeforderten einheimischen intellektuellen Eigentums 400 Milliarden USD.

Gegenwärtig verfügen Institute der Russischen Akademie der Wissenschaften, zweiggebundene Forschungsinstitute über technische Ausarbeitungen und Technologien, die in der Perspektive nicht nur die Konkurrenzfähigkeit einzelner Warenproduzenten und Industriezweige, sondern auch die grundlegenden Richtungen der Entwicklung der Weltzivilisation bestimmen werden.

Im Bereich der Informatik läßt sich zu den konkurrenzfähigen Technologien, die von russischen Wissenschaftlern entwickelt worden sind, vor allem die Herstellung eines prinzipiell neuen Informationsträgers - des dreidimensionalen optisch-elektronischen Speichers zuordnen.

Anfang 1997 kamen die neuen, im Westen entwickelten Generationen der Informationsträger DVD auf den Weltmarkt. Eine erfolgreiche Realisierung des russischen Projekts “dreideminsionaler Speicher” kann die modernsten Technologien DVD zu Technologien des gestrigen Tages werden lassen.

Außerdem sind in diesem Bereich folgende Entwicklungen aussichtsreich: Technologie zur Schaffung der Elementenbasis für Elektronik, Mechanotronik, für Computer der 5. - 6. Generation; Lasertechnologien; Holographie; kleinere spezialisierte Kommunikationssatelliten; Kommunikationskanäle im Langwellenbereich; Systeme für Globalmonitoring der Umwelt u.a.

Der durch die Gruppe russischer Unternehmen “Elbrus” entwickelte Computerprozessor “E2K”, der die Methode der binären Kompilation nutzt, übertrifft hinsichtlich technischer Lösungen und wichtigster Charakteristika den größten westlichen Prozessor “Merced”, dessen Produktion von der Firma “Intel” frühestens im Jahre 2000 geplant ist. Die auf dem amerikanischen Markt vorhandenen Analoga (Pentium III) stehen dem Prozessor “E2K” in der Schnelligkeit um das 3- bis 5-fache nach, der Energieverbrauch des “E2K” ist wesentlich geringer und die Produktionskosten sind doppelt so niedrig.

Extra sind die in Rußland in Entwicklung stehenden Neurocomputer (NC) hervorzuheben, die in Perspektive ebenfalls zu einer Revolution im Informationsbereich führen können.

Die NCs sind Rechner, die ihrer Konstruktion nach dem Gehirn des Menschen am nächsten stehen. Bei relativ kleiner Abmessungen und niedrigem Preis übertreffen die NCs herkömmliche Computer in der Operationsgeschwindigkeit fast um das 1000-fache. Zu den aussichtsreichsten Sphären des Einsatzes der Neurocomputer zählen der Bank- und Verteidigungsbereich. Die Aufnahmefähigkeit nur des russischen NC wird auf 250 Millionen USD geschätzt.

Die Konkurrenzfähigkeit der Flugzeug- und Weltraumindustrie bleibt nach wie vor erhalten. Rußland verfügt über ein einmaliges wissenschaftliches und wirtschaftliches Potential, das die unbestrittene Priorität des Landes bei der Schaffung von bemannten Weltraumkomplexen für dauerhafte Weltraumflüge gewährleistet.

Rußland hat auch zweifelsohne die Priorität auf dem Weltmarkt der Startleistungen, bei denen Trägerraketen “Proton”, “Sojus”, “Molnija”, “Zenit”, “Zyklon”, “Kosmos”, und zwar deren letzte Modifikationen, eingesetzt werden. Als aussichtsreich gilt die Entwicklung der Trägerrakete “Angara”, die ökologisch saubereren Treibstoff nutzt und über Modifikationen von der leichten bis zur schweren Klasse verfügt.

Laut Prognose des Internationalen Kongresses der Lieferanten von kommerziellen Weltraumleistungen werden für Start von kommerziellen Satelliten in der ganzen Welt bis zum Jahre 2006 beinahe 30 Milliarden USD aufgewandt sein; Rußland kann mindestens mit einem Drittel dieses Betrages rechnen.(
Zu einer wahren Revolution auf dem Weltmarkt des globalen Weltraum-Nachrichtenwesens kann die Umsetzung des Projektes zur Schaffung eines regionalen Satellitensystems des persönlichen, mobilen und fixierten Nachrichtenverkehrs unter Einsatz von scharfbündelnden Weltraumantennen großen Durchmessers “Serkalo-KS” werden.

In Rußland ist eine Konzeption des Aufbaus eines komplexen internationalen Systems für Monitoring der Umwelt entwickelt worden, die auf dem hierarchischen Prinzip unter Einsatz von Weltraumapparaten, die auf verschiedenen Orbits eingesetzt sind, basiert. Im Rahmen des Systems werden Luf-, Boden- und Seeplattformen genutzt, die mit Meßgeräten reichlich bestückt, mit einem weitverzweigten Netz zum Empfang und zur Verarbeitung der Daten ausgestattet sind und die es ermöglichen, Informationen über die Mehrheit der Umweltobjekte im Interesse sowohl einzelner Länder, als auch der ganzen Menschheit zu erhalten.

Im Bereich der Energetik gewinnen Entwicklungen von Kernenergieanlagen mit höchstem Grad der natürlichen eigenen Sicherheit immer größere Bedeutung (unterirdische Anlagen, Schmelzmetall-Anlagen, Modul-, Weltraum-, Gasanlagen); von Energieanlagen mit kombinierten, nicht traditionellen Energieträgern (Wind-, Geothermal-, Sonnen-, Dampf- und Gasanlagen, biotechnologische Anlagen); von Anlagen mit dem Einsatz von energieakkumulierenden Stoffen, flüssigen und gasförmigen Wasserstoffen.

Im großen und ganzen verfügt die russische Elektroenergetik über ein riesiges Exportpotential.

Die Fachleute der Russischen Aktiengesellschaft “EES” (Einheitliche Energiesysteme) erarbeiteten ein Programm zur Entwicklung des Exports in Länder Europas und Asiens, unter denen am perspektivreichsten Deutschland, Finnland und China gelten. Anfang des nächsten Jahrtausends kann die Ausfuhr der Energie von 20 auf 40 Milliarden kWh steigen, dementsprechend können Deviseneinnahmen auf 1,5 Milliarden USD klettern.

Günstige Aussichten haben auch das entwickelte Verfahren zur Verarbeitung von flüssigen radioaktiven Abfällen, eine universelle Methode deren Transports und Endlagerung, die in Krasnojarsk entwickelt und “Krasnojarsker Schwamm” bezeichnet worden ist.

Auf dem Gebiet der Förderung und der hohen Veredlung von Bodenschätzen werden Technologien zur Intensivierung der Erdölfördrung und zur Erhöhung des ökonomischen Nutzens durch Einsatz von Vibrationsprozessen; Technologien der schwachen Dynamik bei der Gewinnung von Diamanten (lokale thermische Prozesse, Deflagrationsprozesse der Verbrennung und der Sprengung); Membrantechnologien zur Trennung von chemischen Substanzen; schwimmende und Unterwasserbohranlagen unter Eisverhältnissen; kernenergiegetriebene Transport-U-Boote, Hochtemperatur- und Höchstfrequenzsynthese der Energieträger von großer Bedeutung sein.

Im Bereich der Biotechnologie sind zu den aussichtsreichen Entwicklungen die Verfahren zur Lenkung der Erblichkeit, Methoden der kontrollierten Reinigung von gefährlichen technologischen Prozessen; Schaffung ökologisch sauberer Arzneimittel zuzurechnen.

Im Bereich neuer Werkstoffe und chemischer Substanzen haben die Werkstoffe Perspektive, die in Weltraum- und Nukleartechnologien eingesetzt werden (Werkstoffe mit Hochtemperatur-, Korrosions-, Strahlungs- und Magnetbeständigkeit); Werkstoffe für einmalige teure Objekte mit Lebensdauer von 60-80 Jahren; Werkstoffe für die Arbeit unter strengen klimatischen Bedingungen, bei übertiefem Untertauchen; neue Typen von Kompositen, amorphe und mehrschichtige Werkstoffe; Metallpulver; Metallgewebe; hyperfeine Fäden; Werkstoffe mit Formspeicher.

Es muß unterstrichen werden, daß Rußland bei der Produktion von einzelnen Transportmitteln immer noch die Priorität behält. Das betrifft in erster Linie Luft- und Wassertransportmittel.

Zu den konkurrenzfähigsten Entwicklungen können Transportmittel mit Magnetkissen, auf der Grundlage der Nutzung von Schirmgleitflugzeugen und Amphibienprinzipien (unter anderem - des Wasser-Land-Flugzeuges Be-200); horizontal- und senkrechtstartende; mit hoher und höchster ökologischer Sauberkeit; mit kombinierten elektrischen, Sonnen-, Wind- und Trägheitsantriebswerken; Druckluftfahrzeuge, Gleitboote, aerostatische Transportmittel gezählt werden.

Rußland gehört zu den führenden Staaten der Welt in der Produktion von seegehenden Binnenschiffen, von Schiffen mit dynamischen Prinzipien der Aufrecherhaltung der Geschwindigkeit. Außerdem bleiben die Möglichkeiten, Atomeisbrecher, Tragflächen- und Luftkissenschiffe, Schiffe-Schirmgleiter, Fischereischiffe, schwimmende Bohrinseln, spezielle Schiffe auf Weltniveau zu produzieren und zu exportieren, nach wie vor bestehen.

Nach Einschätzung der Spezialisten ist das Potential dieses Industriezweiges beachtenswert. Insbesondere werden Einnahmen aus der Produktion von konkurrenzfähigen Transport- und Fischereischiffen sowie von stationären und technischen Mitteln zur Arbeit am Schelf auf 10 Milliarden USD, Einkünfte aus der Nutzung von schwimmenden Bohrinseln zur Förderung von Erdöl, Erdgas und deren Abtransport auf 7 Milliarden USD, Einnahmen aus dem Export von Schiffen und Kriegsschiffen auf 2 Milliarden USD geschätzt. Dabei wird die Beschäftigung im Schiffbau und in angrenzenden Industriezweigen für 1,5 Millionen Beschäftigte gesichert.

Solange behält Rußland führende Positionen bei vielen Waffenarten, in einzelnen Sparten werden westliche Analoga übertroffen. Das bezieht sich auf solche Waffengattungen wie das Jagdflugzeug zur Gewinnung strategischer Überlegenheit in der Luft SU-27, taktische Frontjagdflugzeuge MIG-31, Luftabwehrsysteme S-300, Antäus-2500. Die russischen Infanteriekampffahrzeuge BMP-2 und BMP-3 haben keine westlichen Analoga.

In Rußland sind die weltbesten Roboter zur Entschärfung explosionsgefährdeter Gegenstände entwickelt worden. Das Entminen gilt als ein recht gewinnbringendes Geschäft, jährlich werden für diese Zwecke von 100 bis 150 Millionen USD ausgegeben, und der gesamte Weltbestand an Aufträgen zum Entminen wird auf etwa 34 Milliarden USD geschätzt.

Eine Prioritätsentwicklung dieser Zweige wird es Rußland erlauben, eine gebührende Stellung in der internationalen Arbeitsteilung einzunehmen und die Konkurrenzfähigkeit des Landes sowoh in der Weltarena insgesamt, als auch auf den einzelnen Warenmärkten zu erhöhen.

Mit einem Durchbruch auf Weltmärkte für Fertigerzeugnisse und wissenschaftsintensive Produkte kann Rußland erst dann rechnen, wenn es Produktionskosten rapide sinkt, dabei die Arbeitsproduktivität sowie die Effektivität der materiellen Produktion erhöht.

Die Welterfahrung besagt, daß zu den wichtigsten Subjekten der Integration einzelner Länder in die Weltwirtschaft transnationale Korporationen zählen, die auf der Basis der nationalen Finanz- und Wirtschaftsgruppen (FWG) formiert werden. Gerade diese Strukturen sind in der Lage, auf dem Weltmarkt zu konkurrieren und das Exportpotential eines Landes am effektivsten zu realisieren.

In dieser Hinsicht soll die staatliche Wirtschaftspolitik auf die Schaffung großer russischer Korporationen und auf die Unterstützung deren Außenwirtschaftsexpansion orientiert werden; dabei sollen diese Korporationen auf dem Binnenmarkt keine Monopolstellung haben.

Ein wichtiger Faktor zur Realisierung des Exportpotentials Rußlands ist die stürmische Entwicklung des elektronischen Handels.

Doch die Umsetzung dieses Potentials bedarf einer Koordinierung der Tätigkeit von verschiedenen Direktivorganen und staatlichen Einrichtungen - von Steuerorganen bis zur Postbehörde.

Die Regierung soll eine aktive Position beziehen, damit Bedingungen zur Unterstützung großer privater Investitionen geschaffen werden, die für die Entwicklung der nationalen Infrastruktur der Telekommunikationen und des Internets notwendig sind.

Es kommt darauf an, Zollbestimmungen zu vereinfachen, damit die Bewegung der Waren über die elektronischen Handelsnetze gefördert wird. Besondere Aufmerksamkeit ist auf die Vereinfachung der Forderungen an den Verkehr von Druckerzeugnissen zu lenken und auf die Anerkennung der Zahlungen im Regime on-line zu gewährleisten.

Es ist notwendig, das Zahlungssystem mit Hilfe solcher allgemein anerkannten Zahlungsmittel wie Kreditkarten zu erweitern. Geschäftspartner in Kaufgeschäften sollen berechtigt sein, Formen und Methoden der Zahlungen im Rahmen des elektronischen Handels selbständig zu bestimmen.

Im Falle der Realisierung der Politik zur Stimulierung der einheimischen Produzenten, der Erarbeitung eines Systems zur Förderung und Versicherung des Exports, des aktiveren Prozesses der Konversion in der Verteidigungsindustrie könnte das Volumen des russischen Exports im ersten Jahrzehnt des neuen Jahrtausends etwa um das Doppelte steigen.

4. Importbedürfnisse Rußlands

Importstruktur

Seit Beginn der Wirtschaftsreformen in Rußland reduzierte sich das wertmäßige und körperliche Volumen des russischen Imports wesentlich. Der wichtigste Grund für die Verringerung des Imports zu Beginn der wirtschaftlichen Umgestaltungen war die Politik der Regierung Rußlands, die auf die Kürzung von staatlichen Ausgaben, einschließlich der Ausgaben für den zentralisierten Import, sowie auf die allmähliche Beseitigung des Systems der Zuweisung der Haushaltsmittel für den Import gerichtet war.

Außerdem wurden die Warenankäufe im Ausland wegen Einführung der Mehrwertsteuer 1993, der Importwarenakzise und wegen der Erhöhung 1994 der Importsteuer für viele Lebensmittel und Industrieartikel sowie wegen hoher Prozentsätze für Rubel- und Valutakredite, wegen des ständigen Rückgangs des Wechselkurses des Rubels zu harten Währungen und wegen der Abwertung der nationalen Währung 1998 nicht stimuliert.

Die Kürzungen von Warenlieferungen zur Tilgung der Außenschulden Rußlands sowie die Aussetzung von Warenlieferungen durch kreditierende Länder wegen Zahlungsverzug bei den Krediten, die den russischen Importeuren früher gewährt worden sind, reduzierten die wertmäßigen Kennziffern der Einfuhr ebenfalls.

Insbesondere gingen Importeinkäufe aus Mitteln des Staatshaushalts Anfang der 90er Jahre auf 20% zurück. Der Staat finanzierte nur noch einen Teil des sogenannten kritisch notwendigen Imports von Nahrungs- und Genußmitteln (Getreide, Fleisch und Fleischprodukte, Pflanzenöl, Rohzucker, Kindernahrung), Rohprodukten, Halbfabrikaten und Komponenten, die für die Arbeit einer Reihe von Industriebetrieben notwendig waren.

Nach Einschätzung von Sachverständigen war jedoch die Reduzierungsstufe des Importwertes zu hoch festgesetzt, da das Problem des nicht berücksichtigten, des “grauen”, des Pendelimports vorhanden war.

Seit 1993 war in der Dynamik und Struktur des russischen Imports die Tendenz zur allmählichen Steigerung der wertmäßigen Kennzahlen der Einfuhr zu verzeichnen, was mit einem stürmischen Anwachsen des Konsumgütermarktes zusammenhing.

Die Abwertung des russischen Rubels im Jahre 1998 sowie die deutliche Reduzierung kaufkräftiger Nachfrage der Bevölkerung nach der Finanzkrise fügte den Importeuren empfindlichen Schaden zu.

1999 reduzierte sich der Importwert, einschließlich des “nicht organisierten” Handels von natürlichen Personen, um 30% und belief sich auf 41,0 Milliarden USD (1998 - 59,1 Milliarden USD).(
Ungeachtet der ständigen Reduzierung des Anteils von Maschinen und Ausrüstungen im russischen Import, der von 35% im Jahre 1992 auf 32% 1999 zurückgegangen ist, bleibt diese Position der größte Posten im Import Rußlands. Der überwiegende Teil der Lieferungen von Maschinen und Ausrüstungen erfolgt im Rahmen der Kreditlinien, die von führenden Industrienationen, darunter Deutschland, Großbritannien, Italien, Frankreich, Japan u.a., für Rußland eröffnet worden sind.

Die wertmäßig zweite Position im russischen Import bildeten Genuß- und Nahrungsmittel sowie Rohwaren, deren Anteil 1999 14% ausmachte.

Es kam zu wesentlichen Veränderungen in der Warenfüllung bei der Einfuhr von Genuß- und Nahrungsmitteln. Einerseits reduzierten sich das wertmäßige und körperliche Volumen bei der Einfuhr von Getreide, Weizenmehl, Pflanzenöl, Zigaretten, Baumwollstoffen, Kleidung, Schuhen, Arzneien und Möbeln. Um das Doppelte ging der Import von alkoholischen und alkoholfreien Getränken zurück.

Andererseits nahmen Einkäufe von Fleisch und Fleischwaren, Milchpulver, Butter, Süß- und Feinbackwaren, Südfrüchten, Kaffee u.a. im Ausland zu.

Zu den großen Importposten Rußlands zählen nach wie vor Massenbedarfsgüter mit langer Lebensdauer. In den letzten Jahren stieg die Einfuhr von Möbeln, elektronischer Haushaltstechnik an, der Import von Schuhen, Kleidung, Textilwaren und Stoffen reduzierte sich dagegen.

Anfang 1997 machte der Anteil importierter Waren auf dem Verbrauchermarkt Rußlands über 50% aus. Davon betrug der Anteil des Imports bei Schuhen 70%, bei Kleidung und Textilien - 40-60%, Weißzucker - 46%, Butter - 24%, Taigwaren - 20%, Pflanzenöl - 9%.(
Die Ausrichtung auf den Einkauf von Importwaren für den Binnenmarkt verursachte unheilvolle Folgen für einheimische Warenproduzenten, die die Konkurrenz nicht aushalten konnten und gezwungen waren, ihre Produktion stark zu drosseln.

Insbesondere wurde in Rußland im Zeitraum von 1995 bis 1998 die Produktion von Videorecordern völlig eingestellt, um das 10-fache reduzierte sich die Herstellung von Nähmaschinen, Mikrowellen-Öfen, Tonbandgeräten, Kleidung und Schuhen, um das 3-4-fache ging die Produktion von Fernsehapparaten, Rundfunkgeräten, Uhren, Teppichen und Auslegewaren zurück.

Nach der Warenfüllung tendiert die Struktur des russischen Imports - ebenso wie die des Exports - zu der Struktur des Imports der Entwicklungsländer und stimmt mit dem wirtschaftlichen Potential des Landes nicht überein.

*
*
*

Importbedürfnisse Rußlands sind enorm - von Genuß- und Nahrungsmitteln, Massenbedarfsgütern bis zur hochtechnologischen Ausrüstung für praktisch alle Bereiche der Volkswirtschaft.

Unserer Meinung nach sollte jedoch in Zukunft die Politik des Importersatzes real werden, die es gestatten würde, von der Einfuhr fertiger Erzeugnisse auf die Produktion von analogen Waren im Lande selbst umzusteigen.

Für die Realisierung solch einer Strategie hat Rußland objektive Voraussetzungen. Insbesondere zählen dazu der praktisch nicht erschlossene Binnenmarkt, riesige materielle und Rohstoffressourcen, stillstehende Kapazitäten der einheimischen Industrie, hochqualifiziertes Personal usw.

Als zusätzlicher Stimulus für die Entwicklung der importersetzenden Bereiche ist die Abwertung des Rubels im Verhälnis zu führenden frei konvertierbaren Währungen, wodurch Lieferungen einer breiten Nomenklatur der Waren nach Rußland praktisch unrentabel wurden.

In der nächsten Perspektive ist in Rußland mit einem wesentlichen Wachstum der Industrieproduktion zu rechnen; die Bedürfnisse einzelner Wirtschaftszweige nach der Erneuerung der Grundfonds und die Einkäufe moderner technologischer Ausrüstung werden steigen.

Insbesondere werden die Investitionsbedürfnisse Rußlands für die Modernisierung des Transportsystems im Zeitraum bis 2005 auf ca. 15-18 Milliarden USD geschätzt. Diese Mittel sind für den Bau neuer Häfen, für die Reparatur von Toren und Schleusen auf Binnenschiffahrtsadern, für die Erneuerung der Fahrbetriebsmittel auf der Eisenbahn, für den Bau und die Reparatur der U-Bahnen, für den Einkauf von Transportmitteln für Mobilisierungsbedürfnisse usw. notwendig. Die Finanzierung des Programms kann sowohl durch staatliche zweckgebundene Kredite, als auch durch private Investitionen erfolgen.

Nach Berechnungen der Fachleute des Föderalen Straßendienstes Rußlands ist es für die Organisation eines normalen Verkehrsstromes auf dem Territorium Rußlands notwendig, mindestens 544 T Kilometer Straßen zu bauen, und der Gesamtbedarf an modernen Verkehrsstraßen beträgt ca. 2 Millionen Kilometer.

Für den Bau der Straßen nach europäischem oder amerikanischem Standard und unter Berücksichtigung der klimatischen Besonderheiten Rußlands sind mindestens 540 Milliarden USD notwendig.

Anfang der 90er Jahre waren in der ganzen Welt 18,3 T Passagierflugzeuge im Betrieb, davon waren 4,7 T (26%) in der Sowjetunion produziert worden. Der Flugzeugbau Rußlands lieferte Passagierflugzeuge an die RGW-Staaten und an Entwicklungsländer.

Bis 1992 wurden Lufttransporte in Rußland und in den GUS-Staaten mit Flugzeugen bewältig, die in der UdSSR hergestellt worden waren. Ende der 90er Jahre wurde der Export von Passagierflugzeugen aus Rußland eingestellt.

Der Bestand der Ziviltechnik reduziert sich auch in Rußland selbst. Ende der 90er Jahre waren 8622 Lufschiffe gezählt, davon 6019 Flugzeuge und 2603 Hubschrauber. Außerdem wurden in Rußland 40 Flugzeuge ausländischer Produktion von neuen unterschiedlichen Typen, davon 31 Langstreckenflugzeuge, betrieben.

An der Grenze der betrieblichen Lebensdauer sind 75% der gesamten Flugtechnik Rußlands. Anfang des dritten Jahrtausends werden im Zusammenhang mit der Ausschöpfung der technisch begründeten Lebensdauer praktisch alle Flugzeuge im örtlichen Flugverkehr abgeschrieben, und von 1904 Langstreckenflugzeugen bleiben lediglich 547 im Betrieb.

Anfang des folgenden Jahrtausends wird Rußland hinsichtlich des Bedarfs an neuen Flugzeugen zum größten Markt in der Welt.

Umfangreich sind Bedürfnisse Rußlands im Bereich des Eisenbahntransports. Nach Berechnungen des Ministeriums für Verkehrswesen Rußlands werden im Zeitraum bis 2002 31% elektrische Güterlokomotiven und 44% E-loks zur Beförderung der Fahrgäste abgeschrieben. Die Abdeckung dieser Bedürfnisse aus eigener Produktion scheint nicht real zu sein.

Die ehemalige UdSSR zählte zu den führenden Ländern der Welt im Bereich des Werkzeugmaschinenbaus. Doch bereits Mitte der 90er Jahre kam Rußland unter den 30 Ländern, die Werkzeugmaschinen herstellen, knapp auf den 24.Platz. Das Produktionsvolumen dieses Industriezweiges reduzierte sich in diesem Zeitraum um ein Drittel. Daher ist anzunehmen, daß bei der Beibehaltung der Tendenz zum Anstieg der Produktion in den kommenden Jahren Rußland gezwungen sein wird, Erzeugnisse verschiedener Zweige des Werkzeugmaschinenbaus im Ausland einzukaufen.

In den letzten Jahren entwickeln sich in Rußland recht dynamisch die Zweige, die mit der Verarbeitung landwirtschaftlicher Produkte zusammenhängen. Rußland verfügt über eine ziemlich entwickelte Rohstoffbasis für die Produktion von Lebensmitteln. Doch moderne Ausrüstungen für Produktion und Verarbeitung landwirtschaftlicher Produkte reichen nicht aus.

In dem Zusammenhang bleibt stabile Nachfrage nach moderner technologischer Ausrüstung zur Verarbeitung von landwirtschaftlichen Produkten und zur Produktion von Lebensmitteln bestehen. Das bezieht sich ebenfalls auf die Fleisch- und milchverarbeitende Industrie, auf die Produktion von Süßwaren, Fein- und Dauerbackwaren, auf die Mühlenindustrie, auf die Produktion von Erfrischungsgetränken usw.

In den nächsten Jahren wird Rußland trotz der dynamischen Entwicklung der Wirtschaft nicht in der Lage sein, bei einzelnen Arten der Lebensmitteln sich selbst zu versorgen. Der Import von Lebensmitteln wird im ersten Jahrzehnt des dritten Jahrtausends einer der wichtigsten Posten bei der Einfuhr der Waren nach Rußland bleiben.

Im Zusammenhang mit dem Mangel bzw. Fehlen von großen Vorkommen einzelner Arten mineralischer Rohstoffe auf dem Territorium Rußlands bleiben Importbedürfnisse an Mangan, Chrom, Uran, Titan, Zirconium, hochwertigen Bauxiten, an einigen Arten nichtmetallischer mineraler Rohstoffe Anfang des dritten Jahrtausends aktuell.

5. Die wichtigsten Handelspartner Rußlands

In den Jahren der Durchführung von Wirtschaftsreformen ist es zu gründlichen Verschiebungen in der geographischen Aufteilung des Außenhandels Rußlands gekommen. Waren vor dem Zerfall der Sowjetunion die wichtigsten Warenströme auf die ehemaligen sozialistischen Staaten und besonders auf die RGW-Länder orientiert, so dominieren in den heutigen Export-Importoperationen entwickelte Industrienationen sowie die GUS-Staaten.

1998 belief sich der Anteil der entwickelten Industrienationen am russischen Export auf 67% und am Import auf 70%; der Anteil von GUS-Staaten am Export betrug 15%, am Import - 21%, der Anteil der ehemaligen RGW-Länder bezifferte sich am Export auf 12% und am Import - auf 9%; der Anteil der Entwicklungsländer machte am Export und Import 13% aus.

Die entwickelten Industrienationen sind die wichtigsten Verbraucher von Brennstoff- und Energielieferungen und von Rohstoffen aus Rußland. Westeuropäische Länder, die USA und Japan gelten als wichtigste Lieferanten von Ausrüstungen und modernen Technologien, von Lebensmitteln, Arzneien und sonstigen Fertigerzeugnissen, die in Rußland gebraucht werden.

Der Handelsumsatz Rußlands mit den entwickelten Industrienationen (in laufenden Preisen) 1992-1998 wuchs beinahe auf 25% an, dabei belief sich die jährliche Steigerung auf 4,5%. Im Ergebnis des Übersteigens des Wachstumstempos des Exports im Vergleich zum Import stieg der Gewinnsaldo 1998 auf 15 Milliarden USD gegen 3,5 Milliarden im Jahre 1992 an.

Zu den ersten zehn wichtigsten Handelspartnern Rußlands von den entwickelten Industrienationen zählten: Deutschland (Warenumsatz 1998 - 12,1 Milliarden USD), die USA (9,1), Italien (5,1), Niederlande (4,8), Großbritannien (4,1), Finnland (3,7), Frankreich (3,1), Japan (3,0), Südkorea (1,5) und Schweden (1,4).

Der überwiegende Teil des Handelsumsatzes Rußlands mit den entwickelten Industrienationen entfiel Ende der 90er Jahre auf die Länder Westeuropas.

Tabelle Nr.

Europäische Länder - die größten Handelspartner Rußlands

(in Milliarden USD)*

1992
1993
1994
1995
1996
1997
1998

BRD








Umsatz
13,0
10,2
11,4
12,7
11,9
13,1
12,1

Export
6,0
5,1
5,4
6,2
6,7
6,5
6,4

Import
7,0
5,1
5,7
6,5
5,2
6,6
5,7

Italien








Umsatz
6,1
3,7
4,4
5,3
5,1
6,2
5,1

Export
3,0
2,6
2,8
3,4
2,8
3,6
3,3

Import
3,1
1,1
1,6
1,9
2,3
2,6
1,8

Niederlande








Umsatz
2,7
1,4
3,9
4,9
4,3
5,7
4,8

Export
2,3
1,0
2,3
3,2
3,3
4,5
3,9

Import
0,4
0,4
1,6
1,7
1,0
1,2
0,9

Großbritannien








Umsatz
2,9
4,0
4,5
4,2
4,3
4,3
4,1

Export
2,3
3,4
3,7
3,1
3,2
2,8
2,9

Import
0,6
0,6
0,8
1,1
1,1
1,5
1,2

Finnland








Imsatz
2,9
2,1
3,5
4,4
4,3
4,7
3,7

Export
1,6
1,4
1,9
2,4
2,6
2,6
2,2

Import
1,3
0,7
1,6
2,0
1,7
1,9
1,5

Frankreich








Umsatz
3,3
2,5
2,2
2,6
2,6
3,2
3,1

Export
2,0
1,6
1,2
1,5
1,5
1,6
1,5

Import
1,3
0,9
1,0
1,1
1,1
1,6
1,6

Schweden








Umsatz
1,4
1,1
1,1
1,1
1,6
1,9
1,4

Export
0,7
0,8
0,8
0,6
1,0
1,0
0,7

Import
0,7
0,3
0,3
0,5
0,6
0,9
0,7

Belgien








Umsatz
1,2
1,6
1,9
2,4
2,0
1,7
1,4

Export
0,9
1,1
1,4
1,5
1,4
0,9
0,7

Import
0,3
0,5
0,5
0,9
0,6
0,8
0,7

Österreich








Umsatz
1,7
2,3
1,8
1,9
1,5
1,4
1,1

Export
0,7
1,4
0,8
0,9
0,8
0,7
0,6

Import
1,0
0,9
1,0
1,0
0,7
0,7
0,5

Spanien








Umsatz
1,0
0,6
0,5
0,6
0,8
1,1
0,9

Export
0,5
0,4
0,2
0,3
0,4
0,6
0,5

Import
0,5
0,2
0,3
0,3
0,4
0,5
0,4

__________________________

* in laufenden Preisen

Quelle: Gerechnet nach: Bulletin “Zollstatistik des Außenhandels der Russischen Föderation” für entsprechende Jahre
Die Länder Westeuropas fungieren als der wichtigste Absatzmarkt für strategische Waren aus dem russischen Export, vor allem, Erdgas, Erdöl, Erdölprodukten u.a.

Als zuverlässige Grundlage der Zusammenarbeit im Bereich des Handels mit europäischen Ländern gelten die ausreichend entwickelte und stabile Vertrags- und Rechtsbasis, die geographische Nähe und niedrige Transportkosten bei der Beförderung von Waren, das Vorhandensein eines verzweigten Netzes von Rohrleitungen für Erdöl- und Erdgaslieferungen aus Rußland.

Im Handel Rußlands mit den Ländern Westeuropas war in den 90er Jahren ein Gewinnsaldo bei Export-Importoperationen zu verzeichnen, wodurch ein wesentlicher Teil der Mittel für die Bedienung der Außlandsschuld Rußlands gewährleistet wurde.

Dabei stieg der Gewinnsaldo im Warenhandel mit den europäischen Staaten im Zeitraum von 1992 bis 1998 fast um das Doppelte und erreichte 13 Milliarden USD. Im Handel mit Leistungen mit den westeuropäischen Staaten ist jedoch ein Defizit der Handelsbilanz zu verzeichnen.

Deutschland
Seit geraumer Zeit bleibt Deutschland der größte Handelspartner Rußlands. Nach einem Rückgang in den Jahren 1990-1993 stabilisierte sich das Volumen des gegenseitigen Handels 1995 auf dem Niveau, das 12 Milliarden USD überstieg, und erreichte 1998 12,1 Milliarden USD.

1998 belief sich der Anteil Deutschlands am Außenhandelsumsatz der Russischen Föderation 13% (11% am Export und 18% am Import). Der Anteil Rußlands am Außenhandel Deutschlands betrug lediglich 1,5%.

In den letzten Jahren gestaltete sich die Bilanz der Export-Importoperationen zwischen den beiden Ländern zugunsten Rußlands. Ende der 90er Jahre erreichte der Gewinnsaldo der Handelsbilanz beinahe 4 Milliarden USD.

Die Struktur des russisch-deutschen Handels blieb im Laufe der letzten Jahre verhältnismäßig stabil. Die Grundlage des Expots Rußlands bilden Waren der Brennstoff- und Rohstoffgruppe - Erdöl, Erdgas sowie eine Reihe weiterer Rohstoffe und Zwischenprodukte.

In den 90er Jahren betrug die Rohstoffgruppe der Waren durchschnittlich etwa 90% des russischen Exports nach Deutschland, davon Erdöl - 40%, Erdgas - 30%, Buntmetalle - 12%.

Ende der 90er Jahre entfielen auf Deutschland 17,2% des Gesamtumfanges des russischen Exports von Erdgas, 14,7% von Rohöl, 15,2% von Kupfer, 6% von Holz, 0,6% von Erdölprodukten.

Die Gaslieferungen aus Rußland deckten 35% der Importbedürfnisse Deutschlands an diesem Rohstoff ab. Nach dem langfristigen Vertrag zwischen RAG “Gasprom” und dem deutschen Konzern “Ruhrgas” werden die Lieferungen des russischen Erdgases bis zum Jahre 2030 ca. 1400 Milliarden m3 betragen.

Der Anteil von Maschinen und Ausrüstungen (Kraftfahrzeuge, Werkbänke und Schmiedepressen, elektrotechnische Produkte, Geräte, Werkzeuge, Optik u.a.) am russichen Export nach Deutschland Ende der 90er Jahre blieb auf einem recht niedrigen Niveau - ca. 2%.

Laut Prognosen von Sachverständigen kann der russische Export nach Deutschaland im Jahre 2000 auf 8-9 Milliarden USD, 2001 - auf 9-10 Milliarden USD und Anfang 2002 - auf 10-11 Milliarden USD steigen.

Ende der 90er Jahre reduzierten sich Wareneinkäufe in Deutschland beträchtlich. In der Struktur des russischen Imports aus Deutschland überwiegen Erzeugnisse des Maschinenbaus. Unter anderem betrug der Anteil von Maschinen, Ausrüstung und Transportmitteln Ende der 90er Jahre 55%.

Der Import der Waren für produktive Verwendungszwecke wird in vielem durch die Investitionsaktivität deutscher Firmen in Rußland geprägt. In den letzten Jahren stiegen Einkäufe von landwirtschaftlichen Produkten sowie von Genuß- und Nahrungsmitteln in Deutschland an.

Laut Prognose von Sachverständigen kann der russische Import aus Deutschland im Jahre 2000 auf 5-6 Milliarden USD, 2001 - auf 6-7 Milliarden und 2002 - auf 7-8 Milliarden USD ansteigen. Rußland wird den Gewinnsaldo der Handelsbilanz im gegenseitgen Handel beibehalten.

In den kommenden Jahren wird Deutschland seine Position als eines der größten Handelspartner Rußlands aufrechterhalten. Ungeachtet der tiefen Wirtschaftskrise Anfang des nächsten Jahrzehnts ist sowohl mit einem Zuwachs des Volumens im gegenseitigen Handel, als auch mit der Diversifikation der Struktur von Export-Importoperationen zu rechnen.

Die Grundlage für die Ausweitung von Handelsoperationen bilden die Vertiefung der Finanz- und Wirtschaftsbeziehungen und der technologischen Zusammenarbeit sowie die Entwicklung der Produktionskooperation sowohl zwischen großen Unternehmen, als auch zwischen mittelständischen Firmen und Betrieben.

Italien
Im Handel Rußlands mit den Ländern Westeuropas belegt Italien den zweiten Rang hinter Deutschland. Die Zusammenarbeit Rußlands mit diesem Land basiert auf Regierungsvereinbarungen und -verträgen, die zwischen der UdSSR und Italien vor 1992 geschlossen worden sind, sowie auf Vereinbarungen, die Rußland und Italien von 1992 bis 1998 unterzeichnet haben.

Hervorzuheben sind die Abkommen, die beim Besuch des ersten Präsidenten der Russischen Föderation B.N.Jelzin in Italien im Februar 1998 unterschrieben worden sind, darunter der “Aktionsplan der Beziehungen zwischen der Russischen Föderation und der Italienischen Republik” sowie Protokolle über gegenseitiges Einvernehmen der Regierungen im Bereich der Erhöhung der Effektivität von Energetik und von wiederherstellbaren Energiequellen, über die Zusammenarbeit bei der friedlichen Nutzung des Weltraums u.a.

Das Volumen des russisch-italienischen Handels belief sich 1998 auf 5,1 Milliarden USD, davon betrug der Export Rußlands 3,3 Milliarden und der Import 1,8 Milliarden USD. Der Saldo der Handelsbilanz war für Rußland positiv (1,5 Milliarden USD).

Es ist hervorzuheben, daß sich am Handel mit Rußland - im Unterschied zu anderen europäischen Ländern - neben großen Unternehmen auch mittelständische und kleinere italienische Betriebe aktiv beteiligen. Insbesondere stieg von 1992 bis 1998 die Anzahl italienischer Firmen, die auf dem russischen Markt operieren, von 2 T auf 11 T.

Der russische Export nach Italien weist die traditionelle Rohstoffausrichtung auf. Ende der 90er Jahre entfielen auf Energieträger 80% des Gesamtexports, davon auf Erdgas - 39%, Erdöl -27%, Erdölprodukte 13%, Steinkohle - 1%.

Der Anteil von Eisen- und Buntmetallen bezifferte sich in den russischen Lieferungen nach Italien auf 6,8%, von Holz, Zellstoff- und Papiererzeugnissen - auf 2,4%, von Chemikalien und Düngemitteln - auf 2,3%, von Erzeugnissen des Maschinenbaus - auf 1,9%.

In der Struktur des Imports Rußlands aus Italien ist die wichtigste Warengruppe die Erzeugnisse des Maschinenbaus, auf die Ende der 90er Jahre 52% des wertmäßigen Einfuhrvolumens entfielen (einzelne Arten der technologischen Ausrüstung, Werkzeugmaschinen zur spannenden Metallbearbeitung, Erzeugnisse der Feinmechanik und Optik, Personenkraftwagen u.a.).

Der Anteil der Konsumgüter am Import aus Italien (Möbel, Schuhe, Kleidung) belief sich auf 20%, der Genuß- und Nahrungsmittel (Wein, Teigwaren, Fleischkonserven, Obstkonserven und Säfte) - 10%, chemische Waren und technische Gummierzeugnisse - 3,5%, Erzeugnisse der Eisenmetallurgie - 3%.

Der Umfang und die Dynamik des gegenseitigen Handels werden in wesentlichem Maße durch die Maßstäbe der Zusammenarbeit im Bereich der Investitionen zwischen Rußland und Italien bestimmt. Bei erfolgreicher Umsetzung wenigstens eines Teils von gemeinsamen Projekten ist damit zu rechnen, daß der Warenumschlag Anfang des kommenden Jahrtausends 7 Milliarden USD erreichen kann (Export - 4 Milliarden, Import - 3 Milliarden USD), dabei wird in der Struktur des Exports und Imports mit keinen besonderen Veränderungen gerechnet.

Niederlande
Die Handelsbeziehungen zwischen Rußland und Niederlanden entwickeln sich recht dynamisch. Insbesondere stieg der gegenseitige Warenumschlag von 1992 bis 1998 fast um das Doppelte an und erreichte 4,8 Milliarden USD. Nach dem Umfang der Handelsoperationen mit Rußland haben Niederlande den dritten Platz unter den Ländern Westeuropas erreicht.

Ende der 90er Jahre entfiel der Großteil in der Struktur des russischen Exports in die Niederlande auf Eisen- und Buntmetalle. Zu einem weiteren wichtigen Posten zählten Energieträger.

In der mittelfristigen Perspektive wird der Warenumlauf zwischen den beiden Ländern nach 2001 im Zusammenhang mit der Realisierung eines großen Vertrages über die Lieferung von 4 Milliarden m3 russischen Erdgases pro Jahr in die Niederlande im Laufe von 20 Jahren steigen. Der Gesamtwert des Vertrages wird auf 10 Milliarden USD geschätzt.

In der Struktur des russischen Imports aus den Niderlanden entfiel mehr als die Hälfte auf Konsumgüter, landwirtschaftliche Erzeugnisse, Genuß- und Nahrungsmittel und Getränke.

Großbritannien
Die Handels- und Wirtschaftsbeziehungen zwischen Rußland und Großbritannien 1992-1998 waren recht stabil. Dazu trugen das günstige politische Klima, das zwischen den beiden Staaten herrschte, sowie das Vorhandensein einer zuverlässigen vertragsrechtlichen Grundlage im Handels- und Wirtschaftsbereich bei.

Ab Mitte der 90er Jahre belief sich der Warenumschlag zwischen Rußland und Großbritannien auf über 4 Milliarden USD jährlich, der Saldo der Handelsbilanz war für Rußland positiv. 1998 betrug der Wert des Warenumlaufes zwischen Rußland und Großbritannien 4,1 Milliarden USD, davon des Exports - 2,9 Milliarden, des Imports - 1,2 Milliarden USD.

Die wichtigste Stellung im russischen Export nach Großbritannien nehmen Brenn- und Rohstoffe sowie Zwischenprodukte ein: Erdöl und Erdölprodukte, Diamanten und Edelmetalle, chemische Erzeugnisse, Eisen- und Buntmetalle, Holz-, Zellstoff- und Papiererzeugnisse.

Im Import Rußlands aus Großbritannien entfällt ein wesentlicher Teil auf die Ausrüstung für chemische, metallverarbeitende, graphische, Textilindustrie sowie auf Geräte. Bedeutend ist der Anteil der Erzeugnisse der chemischen Industrie und der damit verbundenen Industriezweigen sowie der Genuß- und Nahrungsmittel.

Die Steigerung des Imports von Maschinen und Ausrüstungen nach Rußland hängt in vieler Hinsicht von der Gewährung der Kredite von Großbritannien für die Finanzierung von Investitionsprojekten ab. Der Umfang der Staatsgarantie Großbritanniens für Investitionskredite in Rußland ist auf 800 Millionen USD festgelegt.

Eine erfolgreiche Umsetzung der Projekte, die mit britischen Firmen unterzeichnet worden sind, sowie Abschluß von neuen Verträgen vorwiegend im Zusammenhang mit Investitionsprojekten wird ermöglichen, das recht hohe Niveau des Imports von Maschinen und Ausrüstungen aus Großbritannien, das in den letzten Jahren erreicht worden ist, in der mittelfristigen Perspektive beizubehalten.

In der nächsten Zukunft werden im russischen Export Erdöl und Erdölprodukte nach wie vor überwiegen. Nach der Kürzung des Exports von Diamanten ist es durchaus möglich, daß deren Ausfuhr nach Großbritannien zum Jahre 2000 steigt, diesem Umstand wird das mit dem größten transnationalen Unternehmen “DeBiers” unterzeichnete Abkommen beitragen, in dem die Bedingungen des Handels mit Diamanten geregelt werden.

Finnland
Unter den Ländern Westeuropas belegte Finnland nach dem Handelsvolumen mit Rußland Ende der 90er Jahre den 5.Platz.

Im Vergleich zu 1992 stieg der Warenumschlag Rußlands mit Finnland 1998 auf 3,7 Milliarden USD. Der Anteil Finnlands am Außenhandelsumsatz Rußlands ca. 3-4%.

Im Export Rußlands nach Finnland überwogen Ende der 90er Jahre Artikel der Brennstoff- und Rohstoffgruppe (Kohle, Erdöl, Erdgas und Erdölprodukte), Holz, chemische Produkte, Erze.

In der Struktur des Imports aus Finnland entfällt ein bedeutender Teil auf Lieferungen von Maschinen, Ausrüstungen und Transportmitteln, Holz- und Papierartikel sowie von Genuß- und Nahrungsmitteln.

Frankreich
Frankreich zählt zu wichtigen Handelspartnern Rußlands. Die Entwicklung der russisch-französischen Handels- und Wirtschaftsbeziehungen basiert auf einer festen Vertrags- und Rechtsgrundlage.

Das Handelsvolumen zwischen Rußland und Frankreich schwankte von 2,2 Milliarden (1992) bis 3,1 Milliarden USD (1998). Der Anteil Frankreich am Gesamtwarenumschlag Rußlands betrug Ender der 90er Jahre ca. 2-3%.

In der Warenstruktur des russisch-französischen Handels entfallen zwei Drittel des wertmäßigen Umfanges des russischen Exports auf Energieträger. Rußland versorgt Frankreich mit Erdgas und zählt zu den größten Erdöllieferanten.

1998 wurden 10 Milliarden m3 Erdgas und 5,3 Millionen T Erdöl geliefert. Frankreich kauft in Rußland verschiedene chemische Produkte, Holz-, Zellstoff- und Papierartikel, Eisen- udn Buntmetalle ein. Der Anteil von Maschinen und Ausrüstungen am russischen Export nach Frankreich bleibt gering und beträgt ca. 2%.

Ende der 90er Jahre überwogen im Import aus Frankreich Maschinen, Ausrüstung und Transportmittel (33%), Massenbedarfsgüter sowie Genuß- und Nahrungsmittel. In den letzten Jahren stiegen die Einkäufe von Konsumgüter an (Parfümerieerzeugnisse, Kosmetika, Medikamente, Kleidung, Schuhe) an.

Die Steigerung des Imports von Waren aus Frankreich, besonders der industriellen Ausrüstung, wird von der Effektivität der Nutzung von zwei Kreditlinien auf die Gesamtsumme von ca. 800 Millionen USD abhängen, die Rußland von Frankreich zur Verfügung gestellt worden sind.

Der erste Kredit in Höhe von 300 Millionen USD wird nach Beschluß der Regierung Rußlands für die Finanzierung der Bauarbeiten bei der Errichtung der Ozongeneratorenanlage hoher Kapazität für die Wasserversorgung Moskaus sowie für die Entwicklung der Infrastruktur der Telekommunikationen, für die Finanzierung der Produktion von Infusionslösungen, medizinischen Präparaten und Arzneikomponenten der Kindernahrung, für den Kauf der Motoren der französischen Firma “Renault” für die Produktionsvereinigung “Moskwitsch” genutzt.

Die zweite Kreditlinie in Höhe von 500 Millionen USD ist für die Finanzierung der Projekte im Erdölbereich vorgesehen. Die französische Seite hat Interesse am Bau des zweiten Erdölterminals im Hafen von Noworossijsk und an der Rekonstruktion der Erdölraffinerie in Nowoufims in Baschkirien unter Mitwirkung der französischen Firma “Technip” gezeigt.

Schweden
Dynamisch entfaltet sich der Handel Rußlands mit Schweden. Der russisch-schwedische Handelsumsatz erreichte 1998 1,4 Milliarden USD.

In der Struktur des russischen Exports nach Schweden, ähnlich wie in andere Länder Westeuropas, überwiegen Rohstoffe, deren Anteil ca. 70% beträgt.

In der Struktur des russischen Imports aus Schweden dominieren Maschinen und Ausrüstung, deren Anteil etwa 60% von dem Gesamtumfang des Imports Rußlands aus Schweden ausmacht. Der zweite große Posten der Importenkäufe in Schweden wurden in den 90er Jahren Nahrungs- und Genußmittel, deren Anteil sich auf ca. 20% belief.

Zur Ausfüllung und Diversifikation des gegenseitigen Warenaustausches tragen die Entwicklung der Zusammenarbeit im Bereich der Investitionen und die Industriekooperation bei. In Rußland investieren schwedische Unternehmen vorwiegend in Betriebe der Holz-, Zellstoff- und Papier-, elektrotechnischen und chemischen Industrie.

Insbesondere haben die Konzerne “Mudo” und “Strua” Waldungen im Gebiet Nowgorod für 49 Jahre gepachtet, die als Rohstoff für die Entwicklung der holzverarbeitenden Industrie genutzt werden. Der schwedische Konzern “ABB” erwarb Aktienkontrollpakete der Betriebe “Moskabel” und “Moselektro”, um die Produktion von elektrotechnischen Erzeugnisse in Gang zu bringen.

USA
Unter den nicht europäischen entwickelten Industrienationen sind die USA der größte Handelspartner Rußlands. In den 90er Jahren stieg das Volumen des gegenseitigen Handels fast um das Dreifache - von 3,7 Milliarden USD 1992 auf 9,5 Milliarden USD 1998, dabei erhöhte sich der russische Export von 0,8 Milliarden auf 4,5 Milliarden USD. Der Gewinnsaldo des russisch-amerikanischen Handels belief sich 1998 auf 1 Milliarde USD.

Ende der 90er Jahre betrug der Anteil der USA am Außenhandelsumsatz Rußlands über 5-6%. Der Anteil Rußlands am Außenhandel der USA machte im gleichen Zeitraum ca. 0,5% aus.

1998 überwogen in der Struktur des russischen Exports in die USA Eisenmetalle - 38% und Aluminium - 21,4%. Die weiteren großen Exportposten waren Produkte der anorganischen Chemie - 5,3%, Edelsteine und -metalle - 5%. Die Reduzierung des Anteils von Maschinen und Ausrüstungen hielt an und dieser Anteil betrug 2%.

In der Struktur des russischen Imports überwiegen maschinentechnische Erzeugnisse, deren Anteil 40% überstieg. In der Nomenklatur der gelieferten Waren können Planiergeräte, Straßenbauausrüstung, medizinische Geräte und Instrumente, Pumpen sowie Ausrüstung für Kraftfahrzeug-, Chemie-, Textil-, Nahrungsmittel- und sonstige Industriezweige hervorgehoben werden.

Die zweitwichtigste Warengruppe im Import aus den USA bildeten Ende der 90er Jahre Fleisch und Nahrungsnebenprodukte - 15,6%. Der Anteil chemischer Erzeugnisse belief sich auf ca. 9%.

Die Dynamik des russisch-amerikanischen Handels wird durch die Maßstäbe der Zusammenarbeit im Bereich der Investitionen zwischen Rußland und den USA geprägt. Amerikanische Firmen sind unter den westlichen Investoren hinsichtlich der direkten Kapitalinvestitionen in die Wirtschaft führend.

Zu Beginn des Jahres 2000 waren im Staatlichen Register über 3 Tausend gemeinsame russisch-amerikanische Betriebe eingetragen, oder 18,8% von der Gesamtanzahl der in Rußland registrierten gemeinsamen Betriebe mit Beteiligung des ausländischen Kapitals.

Zu vorrangigen Richtungen der Kapitalinvestitionen in Rußland durch Unternehmer der USA zählen Projekte im Brennstoff-, Energie- und Rohstoffkomplex der russischen Industrie sowie im Bereich der Telekommunikationen.

Japan
Unter den Staaten des asiatischen und des Pazifikraums ist Japan einer der größten Handelspartner Rußlands. Das größte Volumen des gegenseitigen Handels wurde 1989 festgestellt (6,1 Milliarden USD).

Nach einer erheblichen Reduzierung im Jahre 1992 (auf 3,5 Milliarden USD) steigerte sich der Umsatz im russisch-japanischen Handel allmählich und erreichte 1995 5,9 Milliarden USD. In den darauffolgenden Jahren ging der Umfang des Handels erneut zurück: im Jahre 1996 - auf 4,8, 1997 auf 3,9 und 1998 auf 3,1 Milliarden USD.

Seit 1992 ist eine Tendenz zum Wachstum des Gewinnsaldos im Handel Rußlands mit Japan zu verzeichnen, im Jahre 1998 erreichte diese Kennziffer 1,4 Milliarden USD.

Konstant bleibt die Struktur des russischen Exports nach Japan, in welchem Rohstoffe, Lebensmittel und Zwischenprodukte vorherrschen, deren Anteil an dem Gesamtwert der Ausfuhr 1998 ca. 98% ausmachte.

Die Grundlage des russischen Export bilden Metalle und Metallerzeugnisse - 42% (darunter auch Bunt- und Edelmetalle), Fisch und Meeresprodukte - 27%, Schnittholz - 19%, Kohle und Erdölprodukte - 7,3%. Der Anteil von Maschinenbauerzeugnissen am russischen Export nach Japan blieb Ende der 90er Jahre unter 1%.

Seit 1991 zeichnete sich im russischen Import aus Japan eine positive Tendenz ab. Im Zeitraum von 1991 bis 1998 ging das wertmäßige Volumen der Wareneinkäufe in Japan von 2,1 Milliarden USD auf 0,8 Milliarden USD hauptsächlich im Ergebnis der Reduzierung der Einkäufe von Maschinenbauerzeugnisse zurück.

Im russischen Import aus Japan dominierten 1998 Maschinen und Ausrüstung (77%), Erzeugnisse aus Eisenmetallen und Rohre (8%), Produktion der chemischen Industrie (4%). In geringerem Umfang wurden Erdölprodukte, Erdölkoks, Reifen, Arzneien, Zucker usw. eingekauft.

Die Analyse der Firmenstruktur des russisch-japanischen Handels zeigte ein recht hohes Niveau der Monopolisierung des Handels vonseiten der japanischen Firmen auf.

Insbesondere entfiel Ende der 90er Jahre auf 12 größte japanische Unternehmen ca. 70% des Gesamtumsatzes des russisch-japanischen Handels, darunter auf “Mizui” - 11,3%, “Sumitomo” - 10,7%, “Nisseu-Ivai” - 8,8%, “Itotue” - 7,5%, “Marubeni” - 7,3%, “Nitiman” - 4,9%, “Mitsubishi” - 4,7%, “Toyota pusoe” - 4,5%, “Toman” - 2,1%, “Konematsu” - 2,1%, “Tokio boeki” - 1,3%, “Toeri” - 1,1%.

GUS-Staaten
In den letzten Jahren zeichnete sich die Tendenz zum gewissen Anwachsen von Export/Importoperationen mit den Ländern der ehemaligen Sowjetunion ab, deren Anteil am Gesamtvolumen des Warenumschlags Rußlands von 18% 1992 auf 22% 1998 heranwuchs. Über 80% des Gesamthandels Rußlands mit den GUS-Staaten entfallen auf drei Länder: Weißrußland, die Ukraine und Kasachstan.

Zu den größten Handelspartnern Rußlands unter den GUS-Staaten zählen Weißrußland und die Ukraine, der Handelsumfang mit ihnen belief sich 1998 auf entsprechend 9,2 und 8,8 Milliarden USD und sie blieben nach diesen Kennziffern lediglich hinter den USA und Deutschland zurück.

*
*
*

Heutige Maßstäbe, Dynamik, Struktur und geographische Aufteilung des Handels Rußlands entsprechen nicht dem wirtschaftlichen Potential des Landes.

Nach den Ergebnissen der Entwicklung der handelswirtschaftlichen Zusammenarbeit Rußlands mit entwickelten Industrienationen in den 90er Jahren läßt sich schlußfolgern, daß im nächsten Jahrtausend das Wirtschafts- und Investitionspotential Rußlands in hohem Maße über das System von Außenwirtschaftsbeziehungen realisiert werden kann.

Die Formen und das Tempo der Integration Rußlands in die Weltwirtschaft werden im kommenden Jahrtausend in vieler Hinsicht von der Vervollkommnung von Handels- und Wirtschaftsbeziehungen zu diesen Ländern abhängen, unter anderem auch von der Entwicklung der Zusammenarbeit im Bereich der Investitionen, der industriellen und technologischen Kooperation, der Erneuerung der Vertrags- und Rechtsgrundlage.

6. Transnationalisierung von Außenwirtschaftsbeziehungen
In der heutigen Welt gelten multinationale Korporationen (MNK) als wichtigste Subjekte der Außenwirtschaftsbeziehungen und als Triebkraft der Integration der Weltwirtschaft.

Die multinationalen Korporationen werden vom Verfasser definiert als gigantische finanzwirtschaftliche Vereinigungen mit nationalem oder internationalem Kapital, die nach dem Prinzip der zentralisierten Planung und Verwaltung im Weltmaßstab aufgebaut sind, die sich an der internationalen Arbeitsteilung beteiligen und die Vorzüge der Internationalisierung des Wirtschaftslebens für die Maximierung des Profits nutzen.

Mitte der 70er Jahre wurden in der Welt ca. 7 Tausend MNK gezählt, Ende der 90er Jahre übertraf deren Anzahl 40 Tausend. Die Mehrheit der MNK wurden in Deutschland - 7 100, Japan - 3 650, Schweden - 3 550, der Schweiz - 3 000, den USA - 3 000, Großbritannien - 2 800 registriert. Auf die aufgeführten Länder entfiel über die Hälfte aller multinationaler Korporationen der Welt.

Die Liste der 100 weltgrößten MNK ist nicht stabil und unterliegt jährlich aus unterschiedlichen Gründen bestimmten Änderungen, es hat sich aber ein bestimmter Grundstock der Firmen gebildet, der relativ konstant bleibt.

Von 100 größten multinationalen Unternehmen der Welt entfielen Ende der 90er Jahre auf die Europäische Gemeinschaft 40, davon auf Großbritannien - 13, auf Frankreich - 12, auf Deutschland - 6, auf die Schweiz - 4. Die meisten größten MNK hatten ihren Standort in den USA - 27, auf Japan entfielen 14 Unternehmen.

Zu den größten multinationalen Gesellschaften zählten Ender der 90er Jahre folgende Firmen: “General Electric” (USA), “Microsoft” (USA), “Royal-Dutch/Shell” (Großbritannien/Niederlande), “Coca-Cola” (USA), “Exxon” (USA), “IBM” (USA), “General Motors” (USA), “Hitachi” (Japan), “Matsusita” (Japan), “Nestlé” (Schweiz), “Ford” (USA), “Alcatel” (Frankreich), “Philips” (Niederlande), “Mobil Oil” (USA), “Acea Brown Bovery” (Schweiz), “Alfakitin” (Frankreich), “Volkswagen” (Deutschland), “Toyota” (Japan), “Siemens” (Deutschland), “Daimler-Benz” (Deutschland), “British Petroleum” (Großbritannien), “Unilever” (Großbritannien/Niederlande).(
Über MNK wird der größte Teil aller Export-Import-Operationen in der Welt abgewickelt. Nach einem der letzten Berichte der UNO-Komission für Handel und Entwicklung (UNCTAD) wurde der Außenhandelsumsatz der MNK auf knapp 7 Billionen USD geschätzt, was über die Hälfte des Wertes des Welthandels ausmacht. Das Gesamtverkaufsvolumen von Waren und Leistungen der MNK überstieg den Umfang des Weltexports um 20%.

Die multinationalen Unternehmen gelten als die größten Kapitalexporteure. Das akkumulierte Investitionsvolumen der multinationalen Korporationen in verschiedenen Ländern der Welt wurde Ende der 90er Jahre auf 3 Billionen USD geschätzt.

Von den Maßstäben der Tätigkeit von MNK zeugt der Vergleich des Verkaufsvolumens einzelner MNK und des Wertes der Kapitalisation des Unternehmens mit dem Wert des Bruttoinlandsprodukts souveräner Länder anschaulich.

Insbesondere überstieg Anfang 2000 der Wert der Kapitalisation der US-amerikanischen Korporation “Microsoft” 500 Milliarden USD. Vergleicht man diese Kennzahl mit dem Wert des Bruttoinlandsprodukts führender Industriestaaten der Welt, so würde das Unternehmen den 9.Platz belegen. Als zweitgrößtes Unternehmen in der Welt nach dem Wert der Kapitalisation fungierte die US-amerikanische Firma “General electric” (390 Milliarden USD).

Ende der 90er Jahre war das Verkaufsvolumen der Gesellschaft “General motors” (USA) größer, als das Bruttoinlandsprodukt solcher entwickelter Staaten wie Finnland, Dänemark, Norwegen sowie großer Entwicklugnsländer - Saudi-Arabien, Indonesien und Argentinien.

Das Verkaufsvolumen der japanischen MNK “Toyota motors” überstieg fast um das Doppelte den Wert des Bruttoinlandsprodukts Ägyptens, Nigerias, Singapurs, Perus, Chiles und Marokkos.

In den multinationalen Korporationen waren Ende der 90er Jahre etwa 75 Millionen Menschen, d.h. ca. 10% von der Gesamtzahl der Beschäftigten in der verarbeitenden Industrie aller Länder der Welt, beschäftigt. Außerdem waren beinahe 150 Millionen Personen in den MNK nebenbei beschäftigt.

Die multinationalen Unternehmen unterscheiden sich von den einfachen Firmen vor allem durch das Vorhandensein eines weitverzweigten Netzes von ausländischen Niederlassungen und Tochtergesellschaften mit Ausrichtung auf Produktion, die entweder durch Direktinvestitionen oder durch den Kauf der Aktien existierender Unternehmen gegründet werden.

Die führenden multinationalen Korporationen der Welt besaßen im Ausland Ende der 90er Jahrre über 300 T Tochtergesellschaften (1960 waren lediglich 3,5 T solcher Unternehmen vorhanden).

Die meisten Tochtergesellschaften waren in China registriert - 45 T. In den USA sind 15,4 T Tochtergesellschaften tätig, in der BRD - 12 T, in Singapur - 11 T, in Brasilien - 8 T, in Frankreich - 7,6 T, in Mexiko - 7 T, in Rumänien - 6,9 T, in Portugal - 6,7 T, in Spanien - 6,3 T, in Canada - 5,9 T, in der Schweiz - 4,0 T, in Großbritannien - 3,9 T, in Südkorea - 3,6 T und in Japan - 3,2 T.(
In den Ländern der GUS werden lediglich etwa 2 T Tochtergesellschaften der multinationalen Korporationen gezählt, davon sind ungefähr 1 T in Rußland untergebracht. Die meisten Tochtergesellschaften in Rußland gehören den US-amerikanischen, deutschen und japanischen MNK.

Heutzutage sind praktisch alle führenden MNK der Welt in der oder anderen Form auf dem russischen Markt vertreten. Das größte Interesse der multinationalen Korporationen gilt dem Brennstoff- und Energiekomplex, den Verteidigungsindustriezweigen, der Flug- und Weltraumindustrie, dem Fernmeldewesen und den Telekommunikationssystemen, der Lebensmittelindustrie, dem Dienstleistungsbereich u.a.

Zu den wichtigsten Kennziffern der Auslandstätigkeit von MNK zählen der Anteil ausländischer Aktiva an Gesamtaktiva eines Unternehmens, der Anteil von Jahresverkäufen im Ausland am Gesamtvolumen der Verkäufe, der Anteil der Beschäftigten in ausländischen Betrieben an der Gesamtzahl der Belegschaft.

Hauptkennziffern der ausländischen Tätigkeit von MNK
(Stand Ende der 90er Jahre)

Name des Unternehmens
Wirkungsbereich
I
II
III

Royal Dutch/Shell
Energetik
67,8
73,3
77,9

Ford
Kraftfahrzeugbau
29,0
30,6
29,8

General Electric
Elektronische und elektrotechnische Industrie
30,4
24,4
32,4

Exxon
Energetik
73,1
79,6
53,7

General Motors
Kraftfahrzeugbau
24,9
29,2
33,9

Volkswagen
Kraftfahrzeugbau
84,8
60,8
44,4

IBM
Elektronische und elektrotechnische Industrie
51,9
62,7
50,1

Toyota
Kraftfahrzeugbau
30,5
45,1
23,0

Nestlé
Lebensmittelindustrie
86,9
98,2
97,0

Bayer
Chemische Industrie
89,8
63,3
54,6

ABB
Elektrotechnische Industrie
84,7
87,2
93,9

Nissan
Kraftfahrzeugbau
42,7
44,2
43,5

Elf Aquitaine
Energetik
54,5
65,4
47,5

Mobil
Energetik
61,8
65,9
52,2

Daimler-Crysler
Kraftfahrzeugbau
39,2
63,2
22,2

I – Anteil ausländischer Aktiva an Gesamtaktiva des Unternehmens
II – Anteil der Jahresverkäufe im Ausland am Gesamtvolumen der Verkäufe
III – Anteil der Beschäftigten in ausländischen Betrieben an der Gesamtzahl der Belegschaft
Die Welterfahrung zeigt, daß sich die führenden MNK auf der Basis von Finanz- und Wirtschaftsgruppen (FWG) formiert haben. Am intensivsten verliefen diese Prozesse in den letzten Jahren in den neuen Industriestaaten und vor allem in Japan und in Südkorea.

Die Republik Korea gilt als ein typisches Beispiel für die Transnationalisierung außenwirtschaftlicher Beziehungen mittels einer aktiven äußeren Expansion der Finanz- und Wirtschaftsgruppen.

In Südkorea nennt man die FWG “Tschebol” (aus dem Koreanischen übersetzt - “Finanzoligarchie”). Die Schaffung und Entwicklung von “Tschebol” in Südkorea war das Ergebnis einer erfolgreichen Verbindung der Marktanfänge mit der staatlichen Unterstützung der sich am erfolgreichsten entwickelnden großen Unternehmen.

Eine besondere Rolle übernahmen südkoreanische Monopole im Prozeß der Entfaltung außenwirtschaftlicher Beziehungen und der Intergration der Wirtschaft des Landes in die Weltwirtschaft. Das dynamische Wachstum von “Tschebol” und die Ausrichtung auf den Außenmarkt begünstigten nach und nach deren Umwandlung in moderne multinationale Korporationen.

Aus der Gesamtheit großer südkoreanischer Unternehmen konnten Ende der 90er Jahre ca. 20 Monopole zu den multinationalen Korporationen gezählt werden, in erster Linie “Hyundai”, “Samsung”, “Daewoo”, “Lucky Goldstar”, “Sunkiong”, “Ssangien”, “Korea Exclusives”, “Hungching”, “KIA”, “Chesong”, “Dousang”, “Kolong”, “Chanwa”, “Lotte”, “Chanil”, “Delim”, “Dong-A-Construction”.

Elf führende südkoreanische “Tschebol” gingen in die Liste der 500 größten Industieunternehmen der Welt ein, vier davon landeten im ersten Hundert.

Gerade diese Firmen wurden zu den bedeutendsten Wegbereitern der Politik mit der Exportorientierung. Dank der hohen Konkurrenzfähigkeit südkoreanischer Waren und der aggressiven Handelspolitik der multinationalen Unternehmen gelang es Südkorea, recht stabile Positionen auf vielen Warenweltmärkten zu gewinnen.

Russische Finanz- und Wirtschaftsgruppen. In der russischen Gesetzgebung werden Finanz- und Wirtschaftsgruppen (FWG) als assoziierte Strukturen, die auf der Grundlage von vertraglichen Beziehungen zwecks Intergration des Industrie- und Bankkapitals geschaffen werden, definiert.

In Rußland geht der Prozeß der Formierung von FWG, trotz des Anfangsstadiums, recht dynamisch vor sich. Die russischen FWG wurden gegründet zwecks effektiverer Reproduktion und Zirkulation des Finanz-, Industrie- und Handelskapitals, dessen Akkumulation, Konzentration und Investition in vorrangige Bereiche der russischen Wirtschaft.

Außerdem sind die einheimischen FWG berufen, die Konkurrenzfähigkeit der führenden Wirtschaftszweige zu erhöhen, wirtschaftliche Beziehungen wiederherzustellen und die Entwicklung des Exportpotentials des Landes zu fördern.

Die erste FWG wurde in Rußland 1993 gegründet. Die offizielle Registrierung von FWG setzte 1996 nach dem Inkrafttreten des föderalen Gesetzes “Über Finanz- und Wirtschaftsgruppen” ein. 1996 wurden 18 FWG registriert, 1997 - 72, 1998 - 79, 1999 - 84.

Anfang 2000 waren 90 Finanz- und Wirtschaftsgruppen im staatlichen Register für FWG der Russischen Föderation eingetragen. Zu Mitgliedern dieser Finanz- und Wirtschaftsgruppen wurden über 1,5 T Industrie-, Finanz-, Kredit- und sonstigen Organisationen mit der Gesamtzahl der Beschäftigten über 3 Millionen Personen.(
Nach der Einschätzung von Sachverständigen ist für Rußland auf dem gegenwärtigen Niveau der wirtschaftlichen Entwicklung das Vorhandensein von ca. 130-150 Finanz- und Wirtschaftsgruppen optimal.

In Zukunft sind auf der Grundlage der FWG einheimische multinationale Korporationen zu bilden, die in der internationalen Arena konkurrenzfähiger und zu wichtigsten Subjekten bei der Integration Rußlands in die Weltwirtschaft werden.

Nach solchen Kenndaten wie Verkaufsvolumen, Wert der Marktkapitalisation und Anzahl der Belegschaft können ungefähr zehn russische Unternehmen zu multinationalen Korporationen gezählt werden.

1997 wurden in das Verzeichnis von 500 größten multinationalen Unternehmen der Welt, das von der Zeitung “Financial Times” jährlich veröffentlicht wird, nach dem Wert der Marktkapitalisation der Aktiva drei russische Firmen - RAG “Gasprom” (91.Platz), RAG “EES Rußlands” (225.Platz), “LUKoil” (227.Platz) - erstmalig aufgenommen.

Doch die Finanzkrise und die Abwertung der nationalen Währung beeinflußten den Wert der Marktaktiva der größten russischen Unternehmen negativ, und nach Ergebnissen des Jahres 1998 wurde in das prestigeträchtige Verzeichnis von 500 größten Firmen der Welt von der Zeitung “Financial Times” kein einziges Unternehmen aus Rußland aufgenommen.

Ungeachtet der Krise nehmen russische Unternehmen nach wie vor führende Stellung unter den größten Korporationen der Länder Mittel- und Osteuropas ein. Insbesondere wurden 83 russische Firmen nach Geschäftsergebnissen des Jahres 1998 in das Verzeichnis von 500 größten Unternehmen dieser Region aufgenommen. Nach Verkaufsvolumen sind unter den ersten Zehn 5 russische Unternehmen vertreten, dabei werden die ersten vier Plätze durch unsere Firmen belegt.

Tabelle Nr.

Die größten russischen Unternehmen, die in das Verzeichnis

von 500 größten Korporationen Mittel- und Osteuropas aufgenommen

worden sind
Nr. im Verzeichnis
Unternehmen
Verkaufsvolumen 1998

(Milliarden USD)

1.
RAG “Gasprom”
17,64

2.
RAG “EES Rußlands”
16,75

3.
NK “LUKoil”
8,41

4.
“Swjasinvest”
4,22

7.
“Sidanko”
3,25

Quelle: « Central European Economic Review», June, 1999.
1999 wurde das russische Unternehmen “LUKoil” in die Liste der 500 größten Korporationen ganz Europas und belegte mti dem Wert der Kapitalisation der Aktiva von 1.874 Millionen USD den 433.Platz.

Als unanfechtbarer Spitzenreiter unter den russischen Unternehmen und als größter Exporteur von Rohstoffen gilt die Gesellschaft RAG “Gasprom”, die praktisch das Monopolrecht auf die Ausfuhr des russischen Erdgases besitzt. Ende der 90er Jahre bezifferte sich der Verkauf der Produktion auf dem Binnen- und Außenmarkt auf ca. 25-27 Milliarden USD.

Die Einnahmen aus dem Export von “Gasprom” betrugen im Jahre 1998 7,8 Milliarden USD. Wegen der Herabsetzung der Preise für Gas um durchschnittlich 21% 1999 belief sich der Exporterlös auf 6,8 Milliarden USD. Im Jahre 2000 werden die Deviseneinnahmen des Unternehmens aus der außenwirtschafltichen Tätigkeit auf 9,2 Milliarden USD steigen, hauptsächlich dank der Erhöhung des Exports auf 130 Milliarden m3.

“Gasprom” kontrolliert etwa ein Drittel der Weltvorräte an Erdgas, 80% der europäischen Kontinentalvorkommen, 34% des Welthandels mit Erdgas, daher ist sein Einfluß auf den Weltmarkt der Energieressourcen enorm.

In den kommenden Jahren plant “Gasprom”, den Bau der Fernrohrleitung Jamal-Westeuropa fertigzustellen, durch die das Gas über Weißrußland und Polen nach Westeuropa fließen wird. Perspektivreich ist das Projekt “Der blaue Strom” - der Bau einer Rohrleitung aus der Region Krasnodar am Grund des Schwarzen Meeres in die Türkei und das Bauprojekt für eine Rohrleitung am Grund der Ostsee nach Europa.

Unter Berücksichtigung der Realisierung der genannten Projekte wird der Anteil von “Gasprom” am Verbrauch des Erdgases auf dem Binnenmarkt Griechenlands nach Schätzungen der Experten im Jahre 2005 100%, auf dem Binnenmarkt Bulgariens - 85%, Tschechiens und der Slowakei - 80%, Ungarns -65%, der Türkei - 65%, Österreichs - 62%, Polens - 51%, Deutschlands - 39%, Italiens - 28%, der Schweiz - 28%, Rumäniens - 26%, Frankreichs - 22% und der Niederlande - 8% betragen.

Nach unseren Schätzungen soll “Gasprom” nach dem Gesamtwert der Aktiva, nach dem Verkaufsvolumen, darunter auch im Ausland, nach der Zahl der Beschäftigten und der Höhe des Erlöses zu den größten multinationalen Korporationen der Welt zählen, dabei kann es unter den Rohstoffunternehmen auf ungefähr 4.-5.Platz in der Welt kommen.

Nach dem Verkaufsvolumen wird der zweite Platz von der RAG “EES Rußlands” belegt, die die Monopolstellung in der Produktion und im Außenhandel mit Elektroenergie beibehalten hat. Dem Unternehmen gehören 72 regionale Aktiengesellschaften für Energetik und Elektrifizierung an.

Die RAG “EES Rußlands” ist die weltgrößte zentral verwaltete Energievereinigung. Die wichtigsten Leitungsnetze ermöglichen das parallele Funktionieren von 65 Energieverbundsystemen.

Die RAG “EES Rußlands” verwaltet ca. 600 Heizkraftwerke (HKW), über 100 Wasserkraftwerke (WKW) und 9 Kernkraftwerke (KKW). Die Länge der wichtigsten Starkstromleitungen beträgt ca. 440 T km.

Es muß unterstrichen werden, daß trotz der Tatsache, daß die RAG “EES Rußlands” zu den größten Energieunternehmen in Rußland und in der Welt zählt, kann sie nicht zu MNK zugeordnet werden, da sie - im Unterschied zu “Gasprom” - über kein Produktions- und Absatznetz im Ausland verfügt.

Mit gutem Grund kann die Gesellschaft NK “LUKoil” in die Reihe der multinationalen Korporationen eingeordnet werden. Die Gesellschaft wurde im April 1993 auf der Basis des seit 1991 funktionierenden Erdölkonzerns offiziell registriert, der drei erdölfördernde Betriebe in den westsibirischen Städten Langepas, Uraj und Kogalym vereinte. Die Anfangsbuchstaben der Städtenamen bildeten die Bezeichnung des Unternehmens. Es wurde als Aktiengesellschaft offenen Typs, in der 45% der Aktien dem Staat gehörten, gegründet.

Die “LUKoil” ist die größte vertikal integrierte erdölverarbeitende Gesellschaft Rußlands. Anfang 2000 förderte sie 17% Rohöl im Lande. Außerdem besitzt das Unternehmen Erdölverarbeitungsbetriebe, die ca. 10% aller Erdölverarbeitungsprodukte in Rußland ausstoßen. Ende der 90er Jahre produzierte die “LUKoil” von der Gesamtproduktion Rußlands 8,5% Benzin, 20% Erdölkoks, 18% Schmieröl, 10% Petroleum, 7,4% Dieseltreibstoff, 7,2% Schweröl.

Die “LUKoil” konnte praktisch vom Zeitpunkt ihrer Gründung an die führende Position unter den russischen Erdölgesellschaften bei Erdöllieferungen auf den Weltmarkt beibehalten. Ende der 90er Jahre betrug ihr Anteil am Export des russischen Erdöls 13%.

Zu multinationalen Korporationen können, wenn auch nur bedingt, solche Giganten der russischen Wirtschaft wie die Gesellschaften “Swjasinvest”, “Rostelecom”, “Sibirski aluminij”, “Energomaschkorporazija”, “ALROSA” und einige andere Unternehmen gezählt werden.

Die Gründung von FWG wird in der Regel durch Verschmelzung des Industrie- und Bankkapitals realisiert. Daher bilden transnationale Banken den Grundstock der Finanz- und Wirtschaftsgruppen.

Insbesondere wurden 1994 zum erstenmal in das Verzeichnis  von eintausend führenden Banken der Welt fünf russische Banken aufgenommen, die nach der Größe des Eigenkapitals zu den mächtigsten Banken Rußlands zählten.

Das Tempo, in dem russische Banken ihr Kapital akkumuliert hatten, eilte der Dynamik des Wachstums ihrer Aktiva voraus, was von der beschleunigten Kapitalisation des Banksystems zeugte.

Im Vorfeld der Finanzkrise Ende der 90er Jahre zählten 12 russische Banken zu den größten Banken der Welt, dabei verbesserten viele dieser Banken im Laufe des vergangenen Jahres ihre Kennziffern hinsichtlich sowohl der Aktiva, als auch des Eigenkapitals ebenfalls.

Die “Sberbank RF” belegte den 134.Platz, “Wneschtorgbank”- den 279., “ONEKSIMBank” - den 346., “SBS-Agro” - den 536., “MFK-Bank” - den 670., “Rossijski Kredit” - 683., “Menatep” - 697., “Tokobank” - 720., “Inkombank” - 761., “Imperial” - 852., “Mosbusinessbank” - 919. und “Promstrojbank” - den 993.Platz.(
Nach der Finanzkrise 1998 und dem faktischen Zerfall des Banksystems werden russische Banken nicht in der Lage sein, mit den westlichen Banken real zu konkurrieren. In der Weltbankelite blieben 4-5 russische Banken, dabei sind es Banken mit der staatlichenr Beteiligung - “Sberbank RF”, “Wneschtorgbank”, “Wneschekonombank”.

Ungeachtet der Finanzkrise und des Bankrotts der größten russischen Banken schaffte es ein Teil von ihnen, die ihnen zustehenden Aktiva in FWG beizubehalten oder an andere Banken zu veräußern.

Wie bereits oben erwähnt, stellen multinationale Korporationen die wichtigsten Kapitalexporteure dar. In dieser Hinsicht bildet Rußland auch keine Ausnahme. Das Kapital wird ins Ausland von den FWG des Brennstoff- und Energiekomplexes ausgeführt, die in finanzieller Hinsicht in Rußland am mächtigsten sind und die als wichtigste Exporteure des russischen Kapitals ins Ausland fungieren.

Als einer der größten Investoren in die Wirtschaft ausländischer Staaten gilt unter den russischen Finanz- und Wirtschaftsgruppen das Unternehmen “Gasprom”.

Nach Angaben der Zentralbank Rußlands für den Zeitraum von 1991 bis 1998 erhielt “Gasprom” eine Genehmigung, das Kapital in verschiedene Projekte im Ausland in der Gesamthöhe von 4 Milliarden USD zu investieren; davon entfielen auf Direkt- und Effekteninvestitionen 2,7 Milliarden USD und auf Handelskredite 1,3 Milliarden USD.(
Beträchtliche ausländische Investitionen gestatten es “Gasprom”, über Banken, Börsen, über gemeinsame Unternehmen und Off-shore-Firmen zu verfügen. Der Konzern hat Eigentum nicht nur in Rußland und im “nahen Ausland”, sondern auch in den entwickelten Industrienationen. “Gasprom” besitzt gemeinsame Unternehmen in 12 Ländern der Welt, die russisches Erdgas kaufen.

In Deutschland besitzt “Gasprom” einige Firmen, die im Bereich des Transports und der Realisierung des Erdgases tätig sind und in denen dem Konzern 100% des Aktienkapitals gehören.

Zum wichtigsten Zentrum der Investitionstätigkeit von “Gasprom” ist Deutschland geworden. Anfang der 90er Jahre wurde das erste gemeinsame Unternehmen “Wintershall Gas GmbH” zusammen mit der deutschen Firma “Wintershall” (einer hundertprozentigen Tochter des Konzerns “BASF”) gegründet. Der Anteil “Gasproms” am gemeinsamen Unternehmen beträgt 35%.

Außerdem gehören dem “Gasprom” in Deutschland über “Sarubeshgas” 100% der Holding “Erdgashandels GmbH”, die die Transport- und Absatzfirmen kontrolliert, welche sich auf Gaslieferungen in die Länder Mitteleuropas spezialisieren.

Im Laufe der 90er Jahre hat “Gasprom” ca. 2 Milliarden USD in die Entwicklung des eigenen Gasnetzes auf dem Territorium Deutschlands investiert. Beim Vorhandensein solch eines Netzes kann “Gasprom” selbständig, ohne Vermittler Gaslieferungen in einen beliebigen Punkt Westeuropas bewerkstelligen: nach Holland, Belgien, Frankreich, Österreich und sogar nach Großbritannien über eine Gasverteilungsstation, die am Ufer des Ärmelkanals gebaut wird.

In Großbritannien gehören dem “Gasprom” 10% des Unternehmens “Interconnector Ltd.”, welches ein Netz von Gasrohrleitungen auf dem Territorium des Landes und auf dem europäischen Kontinent besitzt. Dieser Umstand gewährt dem “Gasprom” die Möglichkeit, in das europäische Gasverteilungssystem aus zwei Richtungen einzudringen und dadurch ein geschlossenes System der Gasverteilung zu schaffen, wodurch die Kapazität der Rohrleitungen wesentlich erhöht wird.

In Ungarn besitzt der Konzern “Gasprom” über die “Nationalny reservny bank” 51% der Aktien der Bank “Altalanos Ertekforgalmi Bank”. Nach der ungarischen Gesetzgebung, die wesentliche Vergünstigungen für ausländische Investoren gewährt, nähert sich der Status dieser Bank dem einer Off-shore-Bank.

Außerdem gehören dem “Gasprom” in Ungarn 68% der Aktien eines der größten Maschinenbaubetriebes, in dem Ausrüstunge für Erdöl- und Erdgasindustrie produziert werden, und 50% des gemeinsamen Unternehmens zur Realisierung des Erdgases “Panrusgas”.

In Griechenland hatte “Gasprom” ein gemeinsames Unternehmen “Prometheus Gas” gegründet, welches sich auf Bau- und Montagearbeiten spezialisiert. “Gasprom” ist im Besitz von 50% des Aktienkapitals des Unternehmens.

In Polen verfügt “Gasprom” über 49% des Satzungskapitals der Gesellschaft “Eropol Gas”, die sich mit dem Transport und der Realisierung von Erdgas beschäftigt.

In Finnland verwaltet “Gasprom” 25% der Aktien im Satzungskapital der Gesellschaft “AO Gasum”, die im Bereich des Transports und Verkaufs von Erdgas auf dem Binnenmarkt tätig ist.

In Estland kontrolliert “Gasprom” über sein Tochterunternehmen “Lentransgas” den Betrieb zur Herstellung von mineralischen Düngemitteln (in der Stadt Kochtla-Jarwe) und tritt als Miteigentümer der Firma “Eesti gaas” auf.

Das russische Kapital nimmt unter ausländischen Investoren den zweiten Platz in Lettland ein. Der Anteil Rußlands betrug Ende der 90er Jahre 14% des Gesamtumfangs ausländischer Investitionen. Der überwiegende Teil der Investitionen hängt mit der Tätigkeit der RAG “Gasprom” und der Erdölgesellschaften zusammen. Insbesondere gehört dem “Gasprom” der Betrieb zur Herstellung von Porzellanerzeugnissen “Rigaer Porzellan”.

Mitte 1999 wurde in der Republik Moldova ein Protokoll über die Schaffung der gemeinsamen Akteingesellschaft offenen Typs “Moldovagas” unterzeichnet, deren Aktienkontrollpaket (50% plus eine Aktie) dem “Gasprom” gehört. Das neue Unternehmen wird die Herstellung und den Absatz seiner Produkte ohne zahlreiche Vermittler kontrollieren.

Zwecks Realisierung des Projekts “Blauer Strom” hat der “Gasprom” vor, eine spezielle Off-shore-Gesellschaft zu gründen, um die Gewährung eines ausländischen Kredits in Höhe bis zu 2 Milliarden USD zu sichern. Diese Gesellschaft zum reibungslosen Eingang der Finanzmittel zur Realisierung des Projekts wird gemeinsam mit einem der strategischen Partner von “Gasprom” - mit der italienischen Firma “Eni” gegründet.(
Den zweiten Rang nach dem Volumen des ins Ausland exportierten Kapitals belegt die Gesellschaft “LUKoil”. Nach Angaben der Zentralbank Rußland für den Zeitraum von 1991 bis 1998 erhielt “LUKoil” eine Genehmigung, das Kapital in verschiedene Projekte im Ausland in der Gesamthöhe von 287 Millionen USD zu investieren; davon entfielen auf Direkt- und Effekteninvestitionen 15 Millionen USD und auf Handelskredite 272 Millionen USD.(*
Im Unterschied zu vielen anderen russischen MNK verfügt “LUKoil” über ein weites Netz ausländischer Betriebe, darunter in Irland (“LUKoil- International Ltd.”), in Israel (“LUKoil-Israel”), in Argentinien (“LUKoil International Inc.”), in Tschechien (“LUKoil- C & S” und “Trust-Kontakt”), auf Zypern (“LUKTRANShipping”).

Gemeinsame Unternehmen und Aktiengesellschaften offenen Typs mit Beteiligung von “LUKoil” funktionieren in Aserbaidschan, Weißrußland, Georgien, Usbekistan, in der Ukraine und in Litauen.

Die italienische Firma “Agip” bot “LUKoil” Beteiligung am Projekt der Erkundung und der Förderung perspektivreicher Erdöl- und Erdgasvorkommen in Tunesien und Ägypten.

Ende der 90er Jahre aktivisierte sich die Tätigkeit von “LUKoil” in der süd-östlichen Region Europas. Die Gesellschaft erwarb in Rumänien die Erdölraffinerie “Petrotel” und eine Kette von Tankstellen in Montenegro.

In Bulgarien beteiligt sich “LUKoil” an der Ausschreibung zur Privatisierung der staatlichen Gesellschaft “Petrol AD”, die als größtes Unternehmen im Bereich der Realisierung von Erdölprodukten gilt und ein Drittel des bulgarischen Marktes für Brenn- und Schmierstoffe kontrolliert.

Ende 1999 wurden aktive Verhandlungen über die Privatisierung des erdölverarbeitenden Unternehmens “Majeikjai Nafta” und über den Erwerb von 10% Aktien des Betriebes in Litauen geführt. Doch die endgültige Lösung ist, vorwiegend aus politischen Gründen, erst einmal verschoben worden.

In der Phase der Vorbereitung befindet sich ein Projekt zur Schaffung eines gemeinsamen Unternehmens mit der nationalen Erdölgesellschaft Griechenlands “Hellenic Petroleum”, die 56% der Produktion und des Absatzes von Erdölprodukten im Lande unter Kontrolle hat.(
In den Ländern Südostasiens entfallen die größten Investitionen russischer Unternehmen auf Vietnam, wo eine Reihe gemeinsamer Unternehmen funktioniert.

Am effektivsten ist die Tätigkeit der gemeinsamen Firma “Vietsowpetro”, die dem russischen Erdölunternehmen “Sarubeshneft” gehört. Die Gesellschaft betreibt Erdölförderung am Festlandsockel von Vietnam. In den kommenden Jahren ist eine Erhöhung russischer Investitionen in Vietnam dank der Gründung eines gemeinsamen Unternehmens zur Erdölverarbeitung und Erzeugung von Erdölprodukten.

In den Ländern Afrikas sind unter Beteiligung des russischen Großkapitals gemeinsame Unternehmen geschaffen worden, die vorwiegen im Bereich der Förderung und Verarbeitung mineraler Rohstoffe und der Verarbeitungsindustrie tätig sind.

Dem großen russischen Unternehmen “ALROSA” (Almasy Rossii-Sacha) gehören 40% der Aktien im Diamantenprojekt “Catoca” in Angola. Die Kapazität des gemeinsamen Verarbeitungsbetriebes beträgt ca. 1,6 Millionen t Erz pro Jahr. Die Ausrüstung ist für den Betrieb durch die russische Firma bereitgestellt worden.

Vor der Finanzkrise zählten russische Banken zu den Großexporteuren des Kapitals. Unter Einschränkung der Tätigkeit ausländischer Banken auf dem Binnenmarkt Rußlands aktivierten die russischen Commerzbanken selbst je nach der Akkumulation des Kapitals ihre Tätigkeit im Ausland durch Eröffnung von Vertretungen und Filialen, durch die Unterbringung des Kapitals sowohl in Darlehens-, als auch in Unternehmensform.

Im Zeitraum von 1991 bis 1998 hatten folgende russische Banken Genehmigungen zur Ausfuhr des Kapitals, nahmen den Kapitalexport  in Form von Direkt- und Effekteninvestitionen vor und gewährten Kommerz- (Handels-)kredite: “Inkombank”, “Wneschtorgbank”, “Wneschekonombank”, “Alfa-Bank”, “Gasprom-Bank”, “Neftechimbank”, “Abakaninvestbank”.

Ungeachtet der Finanzkrise zeugt der Vorstoß russischer Kommerzbanken auf die internationale Arena davon, daß sie einen bestimmten Reifegrad erreicht haben. In der Entwicklung der russischen Kommerzbanken setzt eine neue Etappe ein - die Etappe der Transnationalisierung ihrer Tätigkeit. Es ist offensichtlich, daß zu Beginn des dritten Jahrtausends der Prozeß der Transnationalisierung der Außenwirtschaftsbeziehungen fortgesetzt wird.

Der Welttendenz zur Fusion großer Wirtschafts- und Finanzunternehmen Folge leistend wurde Anfang 2000 die Gründung des Unternehmens “Rossijski Aluminij” bekanntgegeben, welches zum weltzweitgrößten Produzenten und Exporteur des Aluminiums und von Erzeugnissen daraus wird.

7. Außenhandelsregulierung

Gegenwärtig gilt in Rußland ein recht kompliziertes und zum Teil ineffektives System der staatlichen Regulierung des Außenhandels. Das hängt damit zusammen, daß der Staat in erster Linie die gängige Handelspraxis, die von zivilisierten Verhältnissen noch weit entfernt ist, sowie verschiedene internationale Vereinbarungen berücksichtigt.

Der in Rußland in den 90er Jahren verkündete Kurs auf die Schaffung einer offenen Wirtschaft war dazu berufen, die Effektivität der Produktion zu steigern. Gleichzeitig war - unter Berücksichtigung der mehrjährigen Welterfahrung - die Öffnung des russischen Binnenmarktes, auf dem die Mehrheit der Produzenten die Konkurrenz mit ausländischen Unternehmen einstweilen nicht aushalten können, nur allmählich und etappenweise möglich.

Heutzutage erfolgt die Außenhandelsregulierung auf der Grundlage einer Reihe wichtiger Rechtsvorschriften. Insbesondere wurden in Rußland 1993 das “Gesetz über Zolltarife” und das “Zollgesetzbuch” verabschiedet.

Gegenwärtig wurde im Rahmen der Realisierung des Föderalen Zielprogramms zur Entwicklung des Zolldienstes der Russischen Föderation für den Zeitraum bis 2000 eine ernste Arbeit zur Vervollkommnung dieser für unser Land prinzipiell wichtigen normativen Dokumente eingeleitet.

Eine wichtige Rolle bei der Realisierung der staatlichen Außenwirtschaftspolitik spielt das Gesetz “Über die staatliche Regulierung der außenwirtschaftlichen Tätigkeit”. IN diesem Gesetz wird das ganze System der Regulierung der Außenhandelssphäre festgelegt. Es erfaßt nicht nur die Erhebung der Zölle und - in bestimmten Fällen - die quantitativen Einschränkungen im Export/Import, sondern auch - was besonders wichtig ist - den Mechanismus der Exportkontrolle, die in erster Linie die militärtechische Zusammenarbeit betrifft (Handel mit Waffen, Militärtechnik und den Waren doppelter Bestimmung).

Besondere Regelungen gelten für Beziehungen Rußlands mit den Ländern der GUS. Sie alle bilden praktisch gemeinsam mit Rußland eine Freihandelszone. Mit einer Gruppe der Länder (Weißrußland, Kasachstan, Kirgisien und Tadschikistan) bildete Rußland eine Zollunion als eine Form der vertieften wirtschaftlichen Zusammenarbeit.

Die Wirtschaftsbeziehungen zu den ehemaligen Unionsrepubliken nehmen traditionell eine besondere Stellung in der Stuktur der Außenwirtschaftstätigkeit russischer Betriebe ein, doch für deren Wiederherstellung und Weiterentwicklung gilt es, sich auf neue Prinzipien und Mechanismen der gegenseitigen Unterstützung zu stützen.

Unter den anderen Formen der Außenhandelstätigkeit gebührt die wichtigste Rolle dem Export nicht nur als einem Mittel zur Erwirtschaftung der Devisenerlöse von vielen einheimischen Warenproduzenten, sondern auch als einem Instrument zur Verfechtung nationaler Interessen, zur Festigung der Positionen, die Rußland als eine der größten Indutriemächte der Welt, die über eins der stärksten wissenschaftlich-technischen Potentiale verfügt, in der Weltwirtschaft einnehmen soll.

In langfristiger Hinsicht kommt es besonders darauf an, ein System zur Stimulierung des effektivsten und auf dem Weltmarkt aussichtsreichsten Exports - des Exports von Fertigerzeugnissen - zu schaffen.

Der Verwirklichung dieser Zielsetzung dient der Anfang 1996 erlassene Beschluß der Regierung der Russischen Föderation “Über zusätzliche Unterstützung des einheimischen Exports von Waren und Leistungen”, in dem bestimmte Vergünstigungen bei der Aufnahme von Krediten durch exportorientierte Betriebe, die überwiegen maschinentechnische Erzeugnisse produzieren, eingeräumt werden.

Vorgesehen sind ebenfalls Garantien und Versicherung von Exportkrediten zwecks Schutz der Exporteure vor langfristigen kommerziellen (bankmäßigen) und politischen Risiken.

Gleichzeitig ist die Unterstützung der außenwirtschaftlichen Tätigkeit der Betriebe vonseiten des Staates auch in anderen Bereichen notwendig, besonders im systematischen Studium ausländischer Märkte, in der Ausbildung des Personals, in der Entwicklung der internationalen Spezialisierung und Kooperation, im Bereich der Werbung usw.

Anfang 1996 wurde das “Föderale Programm zur Entwicklung des Exports” gebilligt, welches zahlreiche Schritte in dieser Richtung vorsieht. Das Problem liegt hier allerdings darin, daß die Umsetzung des genehmigten Programms auf ernstliche Hindernisse, vor allem finanzieller Art, stößt.

Binnen einer kurzen Zeitspanne forcierte Rußland die Liberalisierung des Außenhandels in einem Tempo, das in keinem der Länder zu beobachten war, welche den Weg der marktwirtschaftlichen Umwälzungen eingeschlagen hatten, einschließlich der “alten” und der “neuen” Mitglieder der Welthandelsoraganisation (WHO).

Im Laufe der letzten fünf Jahre wurden im russischen Export Quoten und Lizenzen, Exporttarif, staatliche Subventionen für Exportlieferungen praktisch vollständigt eliminiert.

Der Importtarif wirkt praktisch als einziger Regulator der Wareneinfuhr ins Land. Solange werden keine Antidumping- und Kompensationsgebühren eingesetzt, praktisch ungenutzt bleiben die im Ausland weit verbreiteten nicht tarifären Importeinschränkungen.

Bereits seit langem ist die Tatsache voll anerkannt, daß die Liberalisierung des nationalen Außenhandelsregimes zu voreilig und nicht durchdacht, losgelöst von den nationalen wirtschafltichen Relitäten und ohne gebührende Berücksichtigung der in der internationalen Praxis legitimen Maßnahmen zur staatlichen Regulierung des Außenhandels verwirklicht wurde.

Im Ergebnis verliert der Außenwirtschaftskomplex nicht nur die Funktion eines Wirtschaftskatalysators, sondern die Möglichkeit selbst, diesen Komplex weiterzuentwickeln, wird gefährdet.

Die ergriffenen Maßnahmen zur “Öffnung” der russischen Wirtschaft in Richtung des Außenmarktes waren übertrieben. Mehr noch - vonseiten des Westens, vertreten durch Länder - wichtigste Außenhandelspartner Rußlands - sowie durch internationale Wirtschafts- und Handelsorganisationen, wurden im Anfangsstadium der Reformen keinerlei Forderungen an den Prozeß der Liberalisierung des Außenhandelsregimes als Zugeständnisse vonseiten Rußlands erhoben.

Aus diesem Grunde, als das Außenhandelsregime maximal liberalisiert worden war, waren die Möglichkeiten zum “Rückzug” abgeschnitten, die Latte der Forderungen des Westens war im Verlauf der Verhandlungen über Gegenzugeständnisse Rußlands für das Land viel zu hoch angesetzt.

Das westliche Kreditzuführen nach Rußland als Gegenleistung für Marktumwandlungen im Lande und für die Erhöhung der Offenheit seiner Wirtschaft machten es möglich, kurzfristige Aufgaben zur Auffüllung des Haushalts zu lösen. Als die Rückseite der Medaille erwiesen sich jedoch die Verluste, die der Haushalt von der rapieden Steigerung der nicht kontrollierten Ausfuhr der Waren, von der illegalen Abwanderung des Kapitals ins Ausland und von der Steuerhinterziehung hinnehmen mußte.

Im Ergebnis der Liberalisierung der Exportbedingungen gerieten lediglich die Industriezweige des Brennstoff- und Energiekomplexes sowie die Produktion von “schmutzigen” Halbfabrikaten (Eisen- und Buntmetallen) in günstige Bedingungen. Aber auch diese Industriezweige vermochten es nicht, die erwirtschafteten Finanzmittel für Investitionen zur Wiederherstellung, Modernisierung und Erweiterung ihrer materiell-technischen Basis zu nutzen.

In eine ungünstige Situation gerieten die Industriezweige, die Produkte mit einem höheren Bearbeitungsgrad herstellten, vor allem der Maschinenbau, der auf den internationalen Märkten traditionell nicht konkurrenzfähig war.

Die Zerstörung der kooperativen Verbindungen mit den Republiken der ehemaligen UdSSR und dem RGW, die sich im Laufe von Jahrzehnten formiert haben, die Kürzung der Lieferungen an Entwicklungsländer fielen noch erschwerender ins Gewicht.

Im Unterschied zu anderen Ländern wurde die staatliche Unterstützung des Industrieexports völlig zunichte gemacht. Insbesondere wurden 1996 aus dem Haushalt von den für diese Zwecke eingeplanten 500 Milliarden Rubel lediglich 110 Milliarden Rubel zugewiesen, obwohl diese Summe nach Schätzungen von Experten mindestens 1 Milliarde USD betragen soll.

Bei der raschen “Öffnung” der Wirtschaft Rußlands vor dem Weltmarkt gelang es nicht, die Aufhebung von Diskriminierungsmaßnahmen gegen den russischen Export einer breiten Palette der Waren, die von den westlichen Partnern aktiv genutzt worden waren, zu erreichen.

In schwierige Situation gerieten die Industriebereiche, die in den Konkurenzkampf mit importierten Produkten verwickelt wurden. Der kritische Zustand in mehreren Industriezweigen, vor allem in der Leicht- und Lebensmittelindustrie, im Maschinenbau und in der Landwirtschaft macht schon seit langem die Einführung von Protektionsmaßnahmen und Einschränkung der Einfuhr von konkurrierenden Waren erforderlich, was im Westen gängige Praxis ist ohne Befürchtungen, die Normen und Regeln zu verletzen, die durch den IWF und die WHO festgelegt und zugelassen sind.

Im Endergebnis wurde der Binnenmarkt Rußlands vor dem Außenmarkt einseitig geöffnet. Die Liberalisierung von Export und Import förderte nicht die Nutzung des russischen Kapitals zwecks Schaffung zusätzlicher Arbeitsplätze und Investitionen innerhalb des Landes, sondern wurde praktisch in die Finanzierung der Erweiterung der Produktion in den konkurrierenden Ländern geleitet, indem die nationale Wirtschaft ohne die nötigen finanziellen Mittel auskommen mußte.

8. Außenwirtschaftliche Strategie Rußlands

Die weitere Integration Rußlands in die Weltwirtschaft auf der Grundlage der Vorzüge internationaler Arbeitsteilung gilt als eine strategische Richtung der Außenwirtschaftspolitik Rußlands.

Im modernen System weltwirtschaftlicher Beziehungen fungiert Rußland jedoch vorwiegend als Lieferant von Produkten des Brennstoff- und Energiekomplexes.

Die Wirtschaft Rußlands geriet in starke Abhängigkeit von dem Export einer schmalen Sparte der Waren, vor allem, der Brennstoff- und Rohstoffgruppe, und vom Import zahlreicher Konsumgüter. Der Öffnungsgrad der russischen Wirtschaft stimmte auf einer bestimmten Etappe mit den inneren Möglichkeiten des Landes nicht mehr überein.

Die Wirtschaft Rußlands ist in die internationale Produktionskoooperation, in den Handel mit Leistungen, in den Weltkapitalmarkt sowie in den internationalen wissenschaftlich-technischen und informationsmäßigen Austausch schwach eingegliedert.

Zur Lösung der Aufgaben zur Stabilisierung des Wachstums der nationalen Wirtschaft unter Berücksichtigung der Tendenzen in der Entwicklung der Weltwirtschaft und des Welthandels sowie der Integration Rußlands in die Weltwirtschaft gilt es, folgende Ziele zu realisieren:

· Erhöhung der Konkurrenzfähigkeit der Wirtschaft des Landes in Segmenten Waren, Unternehmen, Industriezweige;

· Erhaltung der Position Rußlands auf den Warenweltmärkten (Rohstoffe, Materialien, Komplettausrüstung, Waffen und Militärtechnik) sowie Erweiterung des Exports von Fertigerzeugnissen und Leistungen;

· Gewährleistung gleichberechtigter Bedingungen für den Zugang russischer Waren und Leistungen auf Weltmärkte bei adäquater Protektion des Binnenmarktes gegen unlauteren ausländischen Wettbewerb in Übereinstimmung mit der gängigen Praxis der internationalen Wirtschaftsbeziehungen,

· Durchsetzung einer Zoll- und Tarifpolitik, die die Schaffung günstiger Bedingungen für die Erweiterung der nationalen Produktion und für die Erhöhung deren Konkurrenzfähigkeit fördert, wobei die Konkurrenzbedingungen auf dem Binnenmarkt nicht verschlechtert werden;

· Reduzierung der Kapitalabwanderung über Außenhandelskanäle durch Schaffung günstigerer Wirtschaftsbedingungen in Rußland sowie durch Verhärtung der Kontrolle über Export-Import-Operationen, einschließlich der Devisen- und Zollkontrolle und der Unterbindung der Einfuhr der Schmuggelwaren.

Zur Erreichung der abgesteckten Ziele und zur Erhöhung der Effektivität des außenwirtschaftlichen Komplexes werden die Entwicklung des Systems und der Prinzipien der staatlichen Regulierung außenwirtschaftlicher Verbindungen in Übereinstimmung mit dem Kurs des Staates auf die Unterstützung des realen Sektors der Wirtschaft erforderlich, die in folgenden konkreten Richtungen realisiert werden kann:

Die erste Richtung: Erarbeitung und Umsetzung einer einheitlichen Exportpolitik Rußlands, einschließlich der Optimierung des Brennstoff- und Rohstoffexports, der Unterstützung des Exports von Fertigerzeugnissen, modernen Technologien, Leistungen und “Know-How”.

Vorrangig soll in diesem Bereich die Stimulierung der Exporttätigkeit russischer Produzenten werden, in erster Linie der Unternehmen, die wissenschaftsintensive Produkte herstellen.

Die Schaffung eines Systems der Kreditierung und Versicherung von Exporteuren wird unter Beteiligung des Staates zum Vorstoß der einheimischen hochtechnologischer Produkte auf die Außenmärkte fortgesetzt (Flugzeugbau, Weltraumtechnologien, Schiffbau, Kraftmaschinenbau, einschließlich der Ausrüstung für Kernenergiewirtschaft, und andere Produktionszweige).

In den heutigen wirtschaftlichen Bedingungen gilt die Entwicklung des russischen Exports , vor allem der Produkte der verarbeitenden Industrie, als ein wichtiges Glied der strukturellen Umwandlung und der technologischen Modernisierung der nationalen Wirtschaft, das einer zielgerichteten staatlichen Unterstützung bedarf.

Die Notwendigkeit solch einer Unterstützung ist vor dem Hintergrund der in den letzten Jahren sinkenden Anteils der Lieferungen von Fertigerzeugnissen am Gesamtvolumen des Exports besonders offenkundig.

Eine wichtige Rolle bei der Ermittlung von realen Möglichkeiten zur Schaffung der Instrumente und Mechanismen für die Erhöhung der Produktion von Exporterzeugnissen und deren Effektivität sowie zur Vervollkommnung der Struktur soll die von der Regierung Rußlands gebilligte Konzeption der Industriepolitik mit der Exportorientierung bis 2005 spielen.

Auf die Lösung der Aufgaben zur Stärkung des Exportpotentials Rußlands ist auch das aktuelle Föderale Programm der Entwicklung des Exports für 1996-2005 gerichtet, in dem ein Komplex von Maßnahmen vorgesehen ist, die zur Unterstützung des Exports, vor allem der maschinentechnischen Produktion, zu verwirklichen sind.

Eine wichtige Bedingung für die Realisierung des Programms stellt die jährliche Bereitstellung der Haushaltsmittel von 0,3-0,35% des Volumens des Bruttoinlandsprodukts für die Unterstützung des Exports dar.

Im Rahmen der Realisierung des Föderalen Programms sind in Rußland grundlegende Mechanismen zur Stimulierung des Exports, unter anderem spezialisierte Organisationen zur Untersützung der Exporteure, formiert:

· Die staatliche spezialisierte Russische Export-Import-Bank (“Roseximbank”);

· Die Russische Export-Import-Versicherungsgesellschaft (“Roseximgarant”);

· Der Rat von Industrievereinigungen der Produzenten und Exporteure.

Die wichtigsten Konturen des Mechanismus zur Bereitstellung von Finanzressourcen zur Kreditierung, Versicherung und zur Gewährung von staatlichen Sicherheiten für russische Exporteure sind festgelegt worden.

Der Mechanismus und die Normativbasis, die die Bereitstellung und die Aufsicht über die Zielnutzung der Haushaltsmittel und deren Rückfluß regulieren, werden weiter vervollkommnet.

Die Regierung bestätigte die Regeln der Bereitstellung von Liquiditätshilfen zur Realisierung hocheffektiver Verträge über Herstellung und Lieferung der Produktion, darunter auch für den Export, was die Normativbasis für die Durchführung dieser Arbeit schaffte.

Ende der 90er Jahre wurden eine gemischte Kommission und eine Arbeitsgruppe zur Durchführung von Ausschreibungen für die Zuweisung von Liquiditätshilfen zwecks Schaffung hocheffektiver Produktionsarten, darunter auch für Exportlieferungen, ins Leben gerufen.

1999 erhoben 36 russische Unternehmen, Firmen und Organisationen den Anspruch auf die Bereitstellung von Liquidationshilfen in Höhe von 1,8 Milliarden Rubel zur Realisierung der Verträge mit Gesamtvolumen von ca. 1 Miilliarde USD.

Es wurde beschlossen, Darlehen in Höhe von 0,9 Milliarden Rubel zur Verfügung zu stellen, was die Realisierung der Verträge mit einem Volumen von 0,5 Milliarden USD ermöglichen würde. Aus der Gesamtsumme der zur Verfügung gestellten Mittel waren 50% für Projekte im Bereich des Maschinenbaus, 24% - in der Holz-, Zellstoff- und Papier- sowie in der holzverarbeitenden Industrie, 14% - für Projekte in der Metallurgie vorgesehen.

Die Zuführung von Haushaltsdarlehen würde den exportierenden Betrieben, die die Ausschreibung gewonnen haben, ermöglichen, das Problem der Auffüllung von Betriebsmitteln zu lösen. Doch aus dem Haushalt 1999 wurden für diese Zwecke keine Mittel zur Verfügung gestellt.

Unter Berücksichtigung von Schwierigkeiten im Zusammenhang mit der staatlichen finanziellen Unterstützung des russischen Exports werden Maßnahmen zur Herstellung der Zusammenarbeit und der Heranziehung von Finanzmitteln russischer kommerzieller Strukturen zur Finanzierung von Exportprojekten getroffen.

Die Regierung Rußlands enwickelte Gesetzentwürfe “Über Unterstützung des Exports” und andere Dokumente, die die Normativbasis für die Unterstützung des Exports schaffen.

In der Regierung der Russischen Föderation wird die Möglichkeit erörtert, eine Kommission zur Unterstützung des Exports zu schaffen, deren Zielsetzung in der Abstimmung der Industrie-, Außenhandels- und Investitionspolitik des Staates zur Lösung der Aufgaben der Exportentwicklung im Bereich der russischen Fertigerzeugnissen bestehen soll.

Eine wichtige Richtung beim Vorstoß russischer Waren auf die Außenmärkte stellt die Beteiligung russischer Produzenten an internationalen Ausstellungen und Messen dar.

Bei der Begrenztheit nationaler Ressourcen für die Entwicklung der Produktion und der Wirtschaftsinfrastruktur wird die Heranziehung von direkten ausländischen Investitionen als eine wichtige Bedingung für die Entwicklung außenwirtschaftlicher Beziehungen betrachtet.

Die zweite Richtung: Verbesserung des Zugangs russischer Waren auf die Außenmärkte; gemeint sind die Gewährleistung günstiger handelspolitischer und rechtlicher Bedingungen für russische Teilnehmer der außenwirtschaftlichen Beziehungen und deren gleichberechtigte Beteiligung am Welthandel, die Verstärkung der Rolle des Staates bei der Aufhebung nicht begründeter Einschränkungen sowie die Schaffung günstigerer Bedingungen für das Vordringen russischer Waren auf Außenmärkte.

Zur Schaffung günstigerer Bedingungen für das Vordringen russischer Waren und Leistungen auf ausländische Märkte wird der Eintritt Rußlands in die Welthandelsorganisation einen Beitrag leisten, der auf der maximalen Einhaltung der Interessenbilanz Rußlands und der Mitgliedsländer der WHO basieren soll, sowie eine effektive Beteiligung an funktionierenden und sich formierenden internationalen regionalen und multilateralen Handels- und Wirtschaftsorganisationen.

Die dritte Richtung: Der Schutz des Binnenmarktes auf der Grundlage der allgemeingültigen internationalen Normen und Regeln und des gesamten Instumentariums 

Bei der Einführung zusätzlicher Maßnahmen zur Regelung des Zugangs importierter Waren auf den russischen Markt ist davon auszugehen, daß diese Maßnahmen nicht zum Mittel eines unbegründeten Protektionismus werden sollen. Sie sind in erster Linie auf den Schutz der kokurrenzfähigen und aussichtsreichen einheimischen Produktion zu richten. 

Die Umsetzung der genannten Richtungen soll durch eine Verstärkung der Kontrolle über die Außenhandelstätigkeit begleitet werden.

Die vierte Richtung: Formierung internationaler regionaler Prioritäten in der Außenhandelspolitik.

Die Handels- und Wirtschaftsbeziehungen Rußlands zu den Ländern der GUS bilden eine Prioritätsrichtung in den Außenhandelsbeziehungen Rußlands.

Im System der Außenwirtschaftsbeziehungen zum fernen Ausland wird die Zusammenarbeit mit der Europäischen Union - dem wichtigsten Handelspartner Rußalnds, dessen Anteil am Außenhandelsumsatz über ein Drittel beträgt, im Vordergrund stehen.

Europäische Länder bleiben in den nächsten Jahren der wichtigste Absatzmarkt für strategische Güter des russischen Exports (vor allem der Energieträger) und demzufolge die wichtigste Quelle der Deviseneinnahmen.

Das besondere Interesse Rußlands an dem Markt der Europäischen Union ist auch dadurch prädestiniert, daß die EU-Länder die wichtigsten Kreditgeber der Russischen Föderation sind.

Die Länder-Mitglieder der Mitteleuropäischen Vereinbarung über die Freihandelszone bilden die historisch entstandene Interessensphäre Rußlands, die eine große Rolle bei der Gewährleistung seiner wirschaftlichen Sicherheit spielt, daher ist die Stärkung der Verbindungen mit diesen Ländern die wichtigste Richtung der russischen Handelspolitik in dieser Region.

Auf dem amerikanischen Kontinent sind die Vereinigten Staaten von Amerika der wichtigste Handelspartner Rußlands. Bei der Festlegung von wichtigsten Richtungen der Zusammenarbeit mit diesem Land wird die führende Rolle der USA in der Weltwirtschaft, das riesige wissenschaftlich-technische und finanzielle Potential sowie der Umstand berücksichtigt, daß der US-amerikanische Markt aussichtsreich vom Standpunkt des Verkaufs moderner russischer Technologien ist, die mit der Weltraumforschung, Kernenergie und Software zusammenhängen.

Die Bedeutung der asiatischen Pazifikregion für Rußland wird durch einmalige Möglichkeiten zur Vervollkommnung der Struktur des russischen Exports, durch aussichtsreiche Möglichkeiten beim Export russischer hochtechnologischer Produkte, einschließlich der Waffen und Militärtechnik sowie durch das Vorhandensein - trotz der Kriseerscheinungen in den Ländern dieser Region - eines bedeutenden Investitionspotentials bestimmt.

Zu den wichtigsten Außenhandelspartnern Rußlands werden nach wie vor die Länder des Nahen und Mittleren Ostens zählen, die als perspektivreiche Absatzmärkte für russische maschinen-technische Produktion, einschließlich Waffen und Militärtechnik, gelten.

Die zahlungskräftigen Staaten dieser Region (Türkei, Ägypten, Israel, Iran, erdölfördernde Länder des Persischen Golfs) sind auch als potentielle Quellen von Investitionen für den realen Sektor der russischen Wirtschaft anziehend.

Die Perspektiven der Zusammenarbeit mit den Ländern Lateinamerikas hängen mit den realen Möglichkeiten im Bereich des russischen Exports von Hochtechnologien und von militärischen Produkten sowie in der Gestaltung der gegenseitigen industriellen Zusammenarbeit unter Berücksichtigung des deutlich gestiegenen Industrie- und Wirtschaftspotentials dieser Region zusammen.

Nach Angaben des Weltfonds für wilde Natur (World Wide Fund for Nature - WWF) hat die Liberalisierung des Welthandels von der Mitte der 80er bis Ende der 90er Jahre den Verlust bis zu 30% des natürlichen Potentials der Erde verursacht.

_____________________________________________________________________

Ende der 90er Jahre wurde der Großteil von Erdöl an entwickelte Industriestaaten geliefert. Zu den größten Erdölexporteuren in diese Länder zählten folgende russische Erdölunternehmen:

Bezeichnung des Unternehmens
Exportvolumen

(Tausend Tonnen)

OAG NK LUKoil
13351

OAG NK JUKOS
12198

OAG NK Surgutneftegas
10160

OAG Tatneft
6375

OAG Tjumenskaja NK
5228

OAG NK Sibneft
4357

OAG NK Rosneft
4413

OAG SIDANKO
З983

OAG NGK Slawneft
3394

ANK Baschneft
3238

OAG ONAKO
1768

OAG KomiTek
1251

OAG Wostoschnaja NK
315

OAG Inguschneftechimgasprom
104

OAG Gasprom
1543

OAG Rostopprom
88

Russische Erdölunternehmen mit ausländischer Beteiligung
2619

* Angaben für Januar-Oktober 1999
Unter den Waren der Brennstoff- und Energiegruppe, die von Rußland im Laufe der letzten Jahrzehnte auf die Außenmärkte geliefert werden, bleiben die Lieferungen von Erdgas nach wie vor einer der wichtigsten Posten.

Geschichtlicher Überblick. Die Gewinnung von Erdgas setzte in der Sowjetunion 1935 in der Komi ASSR ein. Die Exportgaslieferungen begannen 1966. Das erster importierende Land war das benachbarte sozialistische Polen. 1968 wurde das Erdgas nach Österreich geliefert. 1973 erreichte das russische Gas den deutschen Markt. Durch Beschluß der russischen Regierung von 1993 wurde die Aktiengesellschaft “Gasprom” gegründet.

1999 exportierte Rußland 205,4 Milliarden m3 Erdgas. In den letzten Jahren ist eine Schwächung der Positionen Rußlands auf dem Erdgasmarkt der westeuropäischen Länder - der wichtigsten Verbraucher des russischen Erdgases -  zu verzeichnen. Mit der Schaffung des einheitlichen Energieverbundsystems war die Politik der EU-Länder auf die Einschränkung der Erdgaslieferungen aus Rußland gerichtet.

Von dem Gesamtexportvolumen des Erdgases aus Rußland entfielen Ende der 90er Jahre auf Deutschland 26,7%, auf Frankreich - 10,1%, Tschechien - 7,6%, Ungarn - 6,2%, Polen - 5,8%, Slowakei - 5,7%, Österreich - 4,9%, Bulgarien - 4,9%, Türkei - 4,5%, Finnland - 3,0%.

_____________________________________________________________________

Aus demselben Grund wurde im Laufe der 90er Jahre die Ausfuhr von Maschinen und Ausrüstungen im Rahmen des Programms zur technischen Unterstützung ausländischer Staaten ständig reduziert

Das Volumen der technischen Unterstützung 1999 reduzierte sich und betrug 388 Millionen USD (1998 - 450 Millionen, 1997 - 500 Millionen USD), davon in bar - 314 Millionen USD, aus staatlichen Krediten - 53 Millionen USD, aus kommerziellen Krediten - 21 Millionen USD. Die umfangreichsten Lieferungen erfolgten an Iran, China, Bangladesh, Serbien und Montenegro, an Kuba, Vietnam und Syrien.

Das wichtigste Problem, das den Vorstoß des Exports von russischen Komplettausrüstungen gehemmt hatte, war die Begrenztheit der Möglichkeiten des Staates, den Bereich der technischen Unterstützung zu kreditieren.

Bekanntlich ermitteln die meisten Länder Auftragnehmer für bestimmte Projekte auf der Grundlage internationaler Ausschreibungen. Der wichtigste Faktor bei deren Durchführung sind die Finanz- und Kreditbedingungen. Doch in dieser Hinsicht können russische Teilnehmer mit ausländischen Unternehmen kaum konkurrieren. Ziemlich lehrreich ist die verlorene Ausschreibung zum Bau des Wasserkraftkomplexes “Drei Schluchten” in China.

Der Haupgrund der Niederlage bei dieser Ausschreibung lag in den höheren - im Vergleich zur Konkurrenz - Preisparametern, die ihrerseits von den Bedingungen der Haushaltskreiditierung abhängig sind.

Eine wichtige Reserve für die Entwicklung des maschinentechnischen Exports aus Rußland bleibt nach wie vor die Erweisung technischer Unterstützung ausländischen Staaten beim Bau von Industriebetrieben und anderen Objekten.

Nach unseren Schätzungen können Lieferungen von Komplettausrüstungen in der ersten Hälfte des laufenden Jahrzehnts jährlich ca. 1,5 Milliarden USD betragen. Dieses Volumen kann wesentlich steigen, wenn die russische Diplomatie bei der Aufhebung wirtschaftlicher Sanktionen der UNO gegen Irak und Libyen Erfolge verzeichnet.
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